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für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: 
ſur a fennig pränumerando; 


Aus gabe 


5 Alis 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Juſertiouspreis 


für die pb oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes, 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 10. Oktober 1894. 


| Bi Zabrz. 


Die Verſchmelzung der beiden antiſemitiſchen 
nr Hauptrichtungen 
einer gemeinſamen „Deutſchſozialen Reform 


dartei⸗ iſt in Eiſenach am Sonntag, den 7. Oktober voll⸗ 
en worden. 


iii waren etwa 150 geladene Vertrauensmänner der ver⸗ 
Karen antiſemitiſchen Richtungen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
b erſchlenen. Der Vorſtand und die Vertrauensmänner der 
0 olalen Partei hatten am 6. Oktober abends in einer 
gn digen Sitzung einftimmig ihre Stellung zu der Ver⸗ 
nagt ugsfrage feſtgelegt. Dieſer Umſtand vereinfachte am 
faden Tage ſehr die Verhandlungen, da ſeitens der deutſch⸗ 
7 Partei nur kurze Erklärungen im Namen der Geſammt⸗ 
au degeben werden brauchten. 
uhr le Hauptverhandlungen begannen Sonntag Mittag 12 
als Un Saale des „Wartburghofes“. Herr Schulz⸗Berlin, der 
ern. eteltfcher vorbereitenden Beſprechungen beigewohnt hatte, 
01 ber die Verſammlung mit einem Hoch auf Kaifer und 
Fan fl, und ſchlug für die Leitung der Verſammlung die 
a d bag. von Liebermann und Zimmermann und den Redak⸗ 
er „Staatsbürger⸗Zeitung“, Dr. Bachler, vor. Die Ver⸗ 
An, gun gab ihre Zuſtimmung durch Zuruf zu erkennen. 
luer em übernahm zunächſt den Vorſitz und legte in 
dieser erzeugender Form die Gründe dar, die zur Einberufung 
h nu tauensmänner ⸗Verſammlung geführt hätten. Es 
Dar atauf in raſcher Reihenfolge folgende Beſchlüſſe, und 
ee einſtimmig, gefaßt: 
Pater ie Verſchmelzung der deutſchſozialen und der Reform⸗ 
erfolgt unter dem Namen „Deutſchſoziale 
un 3 Partei“. Der Antrag von Hamburg, der Ver⸗ 
Aulehnt en Namen „Deutſche Partei“ beizulegen, wurde ebenſo 
Juli wie der Vorſchlag, die Bezeichnung „Deutſche Reform: 
belont nunmehr für die Geſammtpartei anzunehmen. Es wurde 


kin’ daß ſchon in dem Namen die vollſtändige Gleichwerthig⸗ 
act beiden Richtungen zum Ausdruck kommen müſſe. Zu 


senden der neuen Partei wurden ohne Debatte die Ab⸗ 
850% Liebermann von Sonnenberg und Zimmermann 
| en P eſe foflen bis zur endgiltigen Regelung durch den 
kAichloſſen arteitag den Vorſitz gemeinſam führen. Ferner wurde 
Beginn — daß die antiſemitiſchen Abgeordneten ſchon vor 
ſch Reichstages als „Fraktion der deutſchſozlalen Reform- 

Die zuſammen zu ſchließen hätten. 
ande e über die Stellung der neuen Partei zu dem 
nung een wurde als letzter Punkt auf die Tages⸗ 
Men zue beſtimmt, daß die Reichstagsfraktion unter Zu⸗ 
en de fünf Vertrauensmännern fo ſchleunig als möglich 
Auchen amm ⸗Entwurf feſtſtellen ſolle. Derſelbe iſt zu ver⸗ 
tteltag Fe gilt bis zur Beſtätigung durch den nächſten 
u Partei der offizielle Ausdruck der Grundanſchauungen der 
euwurf 8 * Derſelbe Ausſchuß hat auch den Auftrag, einen 
m erſchmelzung der bisherigen antiſemitiſchen Partei⸗ 
Mabet Merediths Siebe. 

Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
ch kaum gewagt, mein Herz zu befragen, 
mich tägli und Sorge außer dem Kummer um Tante 
erſte geweſe ch und ſtündlich erfüllte; die treue Nanni war 
meln Dasein — dem neuen Gefühle, welches ſo unerwartet 
behalten d . er Worte zu verleihen, jo war es ihr auch 
ut gehabt be teren Wahrheit, welche ich bisher noch nicht den 
Janni atte ins Auge zu faſſen, Ausdruck zu geben. Bei 


Bis da 
E hin hatte j 
we tiefe Betrübniß 


den orten zwar f 
noch n chmerzlich zuſammenzuckend, wagte ich es 
duch 1 ng Schmerz beim richtigen Namen zu nennen, 


en — mein Donald — zu kommen mir ver⸗ 

ige und dies war eine Entſchädigung für mehrere Tage 
und Grams. 

verfloß mir langſam genug und endlich näherte 


un Zweimal hatte 


nt „wo ich ihn erwart . 
dme Janet wich mit ne arten konnte 
“fen rc und jed 
nen der 8 keinen bekannten Fußtritt, noch nicht das 


Meine Ta weißen Gartenpforte vernommen hatte. Da 
ſube zu bleib n trug ich Nanni auf, in der Kranken⸗ 
han ch das 8 begab mich in unſer Wohnzimmer hinab, 
be e ich mi zu einer lichten Flamme anfachte. Dann 
ßes blaues Tuch, welches Donald ſtets 
ſetzte mich an den Kamin, dem eine 
hu zu Tee Rn, und erwartete voll 
it ei e meinen Verlobten. 
ve ien der Dämmerung erſchlen er. Ich hörte ihn 
beiten Stufen bin urch die Vorhalle gehen, dann ſtieg er die 
w ch ihm wie und trat nach leiſem Klopfen ein, ohne 
| blicke durchzuckt onſt entgegen gegangen wäre. Bei ſeinem 
wreckte inſtinktiv „ 5 eine traurige Vorahnung und ich 
e verwirklichen . nächſten Minute zurück, die ſchon mir 


r kam 
zu mir und wir begrüßten uns, dann legte er 


organtſationen vorzubereiten, die bis zum nächſten Parteitage in 


der bisherigen Form beſtehen bleiben. 
Nach kurzer Debatte wurde dann noch einſtimmig der 


Beſchluß gefaßt, in dem neuen Programm zum Ausdruck zu 


bringen, daß die neue Partei auf chriſtlichem, natio⸗ 
nalem und monarchiſchem Boden ſtände. 

Es trat nun eine Mittagspauſe ein. Vor Ablauf derſelben 
übernahm der Abg. v. Liebermann den Vorſitz. Es wurden 
zunächſt die fünf, in die Programm- und Organiſations⸗Kom⸗ 
miſſion zu entſendenden Vertrauensmänner beſtimmt. Darauf 
begannen die Berathungen über die Stellung der neuen Partei 
zum Abg. Ahlwardt. Der Vorſitzende gab zunächſt die Erklärung 
ab, daß er eine Kritik der perſönlichen Eigenſchaften des Abg. 
Ahlwardt nicht dulden werde, da derſelbe verhindert ſei, ſich 
perſönlich zu vertheidigen. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
habe ſich hier nur mit Herrn Ahlwardts politiſcher Stellung zu 
beſchäftigen. Seitens des Vorſtandes des deutſchſozialen Partei 
wurde die Erklärung abgegeben, daß nach einſtimmigem Beſchluſſe 
der Vertrauensmänner Herr Ahlwardt nur, wenn er wollte, als 
Hoſpitant der neuen Fraktion beitreten dürfte. Denſelben 
Standpunkt betonte und vertheidigte der Abg. Zimmermann 
namens der Reformpartei. Die Berliner Delegirten betonten 
unter Führung des Abg. Dr. Förſter, daß ſie ihren Beitritt zur 
Vereinigung von der Aufnahme des Abg. Ahlwardt als voll⸗ 
berechtigtes Mitglied der Fraktion abhängig machen müßten. — 
Die mehr als dreiſtündigen Verhandlungen geſtalteten ſich theil⸗ 
weiſe ſehr lebhaft, wurden aber von dem Vorſitzenden immer in 
den Grenzen parlamentariſcher Höflichkeit erhalten. Mehrmals 
wurde der Verſuch gemacht, den Streitpunkt durch Anträge zu 
beſeitigen, die die endgiltige Erledigung über die ſchwebende 
Frage der Reichstagsfraktion überweiſen wollten. Dieſe Verſuche 
ſcheiterten an dem beſtimmten Widerſpruch der deutſchſozialen 
Vertrauensmänner. Das Endergebniß der Verhandlungen war, 
daß mit allen gegen vier Stimmen beſchloſſen wurde: Der Abg. 
Ahlwardt könnte, wenn er ſich meldete, als Hoſpitant aufge⸗ 
nommen werden. Einzelne Delegirte von Berlin hatten ſich der 
Abſtimmung enthalten. Im Namen der „Norddeutſchen Verei⸗ 
nigung“ gab nun der Obermeiſter Schumann die ebenſo uner⸗ 
wartete als erfreuliche Erklärung ab, daß die Berliner Delegir⸗ 
ten ihr möglichſtes thun würden, ihre Auftraggeber zu beſtimmen, 
ſich dem Beſchluſſe der gewaltigen Mehrheit zu fügen. Unter 
brauſendem Jubel verkündete der Abg. von Liebermann die voll- 
zogene Vereinigung und ſprach die Schlußworte, an die ſich der 
gemeinſame Geſang aller drei Verſe des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ anſchloß. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nach dem „Berliner Lokalanzeiger“ ſteht es nunmehr feſt, 
daß im preußiſchen Miniſterium des Innern Vorarbeiten für 
ein oder mehrere Geſetze gemacht worden find, die auf Ab⸗ 
änderung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts, wahrſcheinlich auch des Preßgeſetzes hinaus⸗ 
laufen. 


ſeine Hand auf meine Schulter, neigte ſein von Jugendmuth und 
Frohfinn ſtrahlendes Geſicht zu mir herab und fragte im Ton 
früherer Liebe und Zärtlichkeit: 

„Biſt du ſehr böſe, Mab?“ und als ich ihm ant⸗ 
wortete, fügte er mir in die Augen ſehend ſchnell hinzu: „Oder 
gar krank? Sprich doch, Mabel, du zitterſt ungeachtet der 
grauen Wolke, in die du dich gehüllt haſt!“ 

Seine Stimme klang wie zur Zeit unſerer erſten Liebe, 
ſeine Augen blickten mich beſorgt und forſchend an, und mein 
Haupt an ſeine Bruſt lehnend, entgegnete ich leiſe: 

„Nein, Donald, ich bin nicht krank, nur — —“ aber ich 
konnte nicht vollenden, das Wort konnte den Weg nicht über 
meine Lippen nicht finden. 

„So zürnſt du mir? Biſt doch böſe, Mabel?“ unterbrach 
er mich, doch begleitete ſeine Frage keine Liebkoſung. 

„Nein,“ ſagte ich jetzt, „ich bin nicht böſe, doch traurig, 


ſehr traurig, Donald!“ 


Er wandte ſich von mir, denn ſein Gewiſſen mußte ihm 
den Grund meiner Traurigkeit ſagen, blickte einige Sekunden in 
die helle Glut des Feuers, kniete dann neben mir nieder, er⸗ 
griff meine Hände und ſagte im herzlichem, bittenden Tone: 

„Laß es gut ſein, Mabel, und verzeihe mir! — Es wird 
nicht wieder geſchehen und ich bereue von ganzem Herzen, dich 
auch nur einen Augenblick vernachläſſigt zu haben! — Aber 
nun ſprich auch, ſage mir ein Wort der Liebe und Vergebung 
— —“ und damit blickte er mir tief und innig in die 
Augen. 

Noch hatte ſein Wort, ſein Blick die alte Macht nicht ver⸗ 
loren, ich lächelte, zu ihm nieder, es erfolgte unſere Verſöhnung 
und ſichtlich erleichtert ſagte er in heiterem Tone: 

„Ich wußte wohl, Mabel, daß du mir nicht lange zürnen 
kannſt, und ich bin dir auch mit keinem Gedanken untreu ge⸗ 
weſen. — Die Zeit aber vergeht in der Cottage ſo ſchnell und 
ſie — ich meine Miß Vaudeleur, ſpielt ſo wunderſchön. Laß 
nun alles vergeſſen ſein und bedenke, daß Jugend keine Tu⸗ 
gend hat!“ 

Er lächelte verlegen, mir aber war, als ſei ich von einem 
giftigen Thiere geſtochen worden. Meinen Arm um ſeinen Hals 


Der Vorwurf, daß die deutſche Regierung nicht energiſch 
genug für die deutſchen Staatsgläubiger Portu⸗ 
gals eingetreten ſei, wird von der offiziöſen „Nordd. Allg. 
Ztg.“ als unbegründet zurückgewieſen. Wenn auf das Vorgehen 
der franzöſiſchen Regierung hingewieſen werde, jo ſei dieſe dem 
deutſchen Beiſpiele erſt gefolgt, nachdem die deutſchen Inhaber 
ihren Anſpruch durchgeſetzt hatten. Obgleich in England die 
meiſten fremden Anleihen untergebracht ſeien, lehne die Regle⸗ 
rung eine Intervention in ſolchen Fällen grundſätzlich ab, von 
dem Geſichtspunkte ausgehend, daß, wer ſein Geld in exotiſchen 
Anleihen anlegt, auch das Riſiko für den höheren Zinsſatz zu 
tragen habe. 

Die zwiſchen England, Deutſchland und den 
übrigen Mächten zur Zeit ſchwebenden Unterhandlungen 
über gemeinſame Maßregeln zum Schutze ihrer Unterthanen 
in China laſſen, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilen kann, ein 
baldiges Einvernehmen erwarten. 

„Der Handels vertrag mit Rußland“ — ſo 
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ in der finanziellen Wochenſchau 
ihrer letzten Sonntagsnummer — „hat eine große Enttäuſchung 
bis jetzt gebracht. Man hofft auf die Erſchließung 
Chinas. Dieſe Hoffnung mag berechtigt ſein, wir möchten 
aber unſeren Induſtriellen rathen, nicht ſo lange zu warten, 
bis der Bedarf ſich einſtellt, ſondern frühzeitig für die leichtere 
Anbahnung von Handelsbeziehungen mit China Sorge zu 
tragen. Die Engländer find hier im Vorſprung.“ — Es ift 
ziemlich müßig, angefichts der zehnjährigen Dauer des ruſſiſchen 
Handelserports kritiſchen Rückblicken ſich hinzugeben; allein 
gegenüber den immer noch andauernden Bemühungen der Offi⸗ 
ziöſen, die durchaus aus den Folgen des Vertrages einen 
„Segen“ auf dem Papier Eonftruiren wollen, muß doch immer 
wieder darauf hingewieſen werden, daß, wie das obige unver⸗ 
dächtige Geſtändniß aufs neue ergiebt, den Induſtriellen aus 
dem ruſſiſchen Handelsvertrage nur Enttäuſchungen, den Land⸗ 
wirthen und der Staatskaſſe aber unerſetzbarer Schaden — auf 
zehn Jahre hinaus feſtgelegt! — erwachſen iſt. 

Ein Amerikaner, John Graham Broocks, ſchon früher 
durch Arbeiten auf dem Gebiete der Mäßigkeits⸗Beſtrebungen 
bekannt geworden, der zum Studium der ſozialen Frage längere 
Zeit in Deutſchland verweilt und vielfach Gelegenheit genommen, 
Urtheile über die einſchlägige Geſetzgebung von verſchiedenen 
Seiten zu ſammeln, urtheilt über unſere Sozial⸗ 
reform im allgemeinen in der anerkennendſten Weife Der 
ſpringende Punkt des ganzen Experiments liegt nach ihm in der 
Frage, ob es gelingt, die Lage der Lohnarbeiter durch das Ein⸗ 
greifen des Staates zu heben; die Grenzen des ſtaatlichen Ein⸗ 
grelfens haben ſich unter den veränderten Produktions⸗Verhält⸗ 
niſſen völlig verſchoben, fo daß eine a priori-Zurückwelſung der 
ſtaatlichen Thätigkeit zu Gunſten der Selbſthilfe nicht mehr be⸗ 
rechtigt erſcheint. Dann ſagt er wörtlich: „Auf Deutſchland 
find die Augen der Welt gerichtet; hier find bei dem Charakter 
des Volkes, der ausgebildeten Behörden-Organiſation und der 
vorzüglichen Beamtenſchaft am eheſten die Grundlagen für das 


ſchlingend, ſah ich ihn ernſt und forſchend an und fragte mit 
faſt ſtockenden Athem: 

„Donald — Donald, mein Einziggeliebter, ſage mir auf⸗ 
richtig, ſpricht nicht aus dir ein anderer Mund?“ 

Donald Foreſythe war die ehrlichſte und aufrichtigſte Natur 
und er antwortete, indem ſich ſeine Stirn und ſeine Wangen 
mit einer leichten Röthe färbten: 

„Sie — ſie ſagte es mir im Scherz, Mabel — ich ſpreche 
von Mrs. Vandeleur!“ 

„Wer gebraucht hier meinen Namen?“ vernahmen wir 
jetzt eine ſanſte Stimme, im nächſten Augenblicke erblickte ich 
beim Scheine des Kaminfeuers ein wohlbekanntes Geſicht und 
einen wie warnend und drohend emporgehobenen Zeigefinger. 

Die Fraſers mögen, wie meine Tante mir geſagt hat, nie 
für viele Worte und Reden geweſen ſein, doch hat es uns nie 
an Stolz und Selbſtbewußtſein gefehlt. Auch ich beherrſchte ge⸗ 
waltſam meine Blicke und Züge und erhob mich, um Mrs. 
Vandeleur einen guten Abend zu wünſchen. Sie erwiderte 
dieſen in faſt zu freundlicher Weiſe und fügte, ſich an Donald 
wendend, lächelnd hinzu: 

„Wir, Mr. Foreſythe, haben uns erſt vor ſo kurzer Zeit 
geſehen, daß ich nicht zu fragen brauche, wie es Ihnen geht,“ 
und darauf meine beiden faſt widerſtrebenden Hände ergreifend, 
ſagte ſie nochmals zu mir: 5 

„Meine Sorge um Ihre liebe Kranke, Mabel, iſt ſo groß, 
daß ich bereitwillig einen Platz in Mr. Foreſythes Wagen an⸗ 
nahm und ſie hierher begleitete. Wie befindet Mrs. Fraſer ſich 
heute, Liebe?“ 

Ich beantwortete ihre Frage, vermochte aber nicht lange es 
in ihrer Nähe auszuhalten, ihre betonten Worte und, wie ich 
meinte, mitleidsvollen Blicke zu ertragen und entſchuldigte mich 
auf einige Augenblicke, um Mrs. Foreſythe im Zimmer meiner 
Tante auzuſuchen. Als ich die Thür hinter mir ſchloß, ver⸗ 
nahm ich ein unterdrücktes Lachen und hörte noch die Worte: 
„Leichtfinniger Sünder!“ welche Mrs. Vandeleur zu meinem 
Verlobten ſagte, den ſie ſicherlich mit ſeiner Untreue gegen mich 


neckte. 
(Fortſetzung folgt). 


Gelingen gegeben. 
Heldenkalſer aber iſt es, nicht mit der Erkenntniß der ſozialen 
Mißſtände ſich beruhigt, ſondern der ſich entgegenthürmenden 
Schwierigkeiten ungeachtet, zielführend ihre Beſeitigung mit aller 
Energie angebahnt zu haben.“ 

Das ungariſche Magnatenhaus verhandelte am 
Montag über den Geſetzentwurf, betr. die bürgerliche Gleichberechti⸗ 
gung der Juden. Szontagh (liberal) ſpeach für die Vorlage, Ferd. 
Zichy dagegen; er liebe und achte die israelitiſchen Mitbürger, 
die zwar Patrioten ſeien, doch könne er als Chriſt nicht ge⸗ 
ſtatten, daß ein Chriſt Jude werden könne. Kultusminifter 
Baron Gotwo und der Präfident des oberſten Gerichtshofes 
Darnoary vertheidigten die Vorlage und bekämpften den ein: 
ſeitigen dogmatiſchen Standpunkt. Oberhofmarſchall Graf 
Szeczen ſprach aufs ſchärfſte gegen den Antiſemitismus, erklärte 
jedoch die Beſtimmungen für unannehmbar, daß unmündige 
Kinder mit den Eltern zum Judenthum übergehen dürften. Der 
frühere Kultusminiſter Graf Czaki trat für die Vorlage ein mit 
der Begründung, daß man niemandem eine Religion anbefehlen 
oder verbieten könne. Baron Rudnyanski äußerte, er ſei gegen 
die Vorlage wegen der mangelnden Organiſation der ungariſchen 
Juden. Oberſthofmeiſter Graf Szapary begrüßte aufs wärmſte 
die Vorlage, bekämpfte jedoch den Uebertrittsparagraphen. Graf 
Keglewich ſagte, je länger der Druck auf dem Judenthum laſte, 
deſto ſpäter werde ſeine Verſchmelzung mit der übrigen Geſell⸗ 
Schaft erfolgen. Der Antiſemitismus ſei wegen feiner Gründe 
verwerflich. Die Juden verdienten die gleiche Berechtigung. 
Der rumäniſche Metropolit Roman ſprach ſich aus Opportuni⸗ 
tätsgründen gegen die Vorlage aus. Juſtizminiſter Czilagyi 
empfahl dieſelbe im Intereſſe der Stärkung der ſtaatstreuen 
patriotiſchen Elemente. Hierauf fand die namentliche Abſtimmung 
ſtatt, welche die ſchon gemeldete Ablehnung der Vorlage mit 
109 gegen 103 Stimmen ergab. 

Der Präfident der franzöſiſchen Republik Caſimir 
Perier will den Glanz der Kaiſerzeit wieder aufleben laſſen. 
Er hat ſich einen ſehr eleganten Wagen mit dem Nationals 
wappen anfertigen laſſen, in dem er am Sonntag zum erſten⸗ 
male, vierſpännig, zum Rennen nach Longchamp fuhr. Vor 
dem Wagen ritt, wie zur Kaiſerzeit, ein Spitzenreiter. Der 
Präſident wurde auf der ganzen Fahrt, namentlich auf dem 
Longchamps, lebhaft begrüßt. 

Nach in Badajoz vorliegenden Meldungen aus Portugal 
richteten mehrere Marineoffiztere, die ſich durch einen Paſſus der 
Thronrede verletzt fühlten, an das Land ein anonymes Proteſt⸗ 
Manifeſt. Der Drucker des Manifeſtes wurde verhaftet. Andere 
disziplinarlſche Maßregeln find in Vorbereitung. Man ſpricht 
von einer Demiſſion des Marineminiſters. — Der „Correſpon⸗ 
dencla de Espanna“ zufolge bezieht ſich der Paſſus der Thron⸗ 
rede bei der Eröffnung der portugieſiſchen Kammern, durch den 
die portugleſiſchen Marineoffiziere fich verletzt gefühlt hatten und 
welcher zu dem Proteſte derſelben Anlaß gegeben hat, auf das 
Verhalten des Kommandanten des Panzerſchiffes „Mindello“ 
während des braſilianiſchen Bürgerkrieges. Da Portugal die 
Vermittelung Englands zur Wiederherſtellung der Beziehungen 
zwiſchen Portugal und Brafilien nachgeſucht hatte, habe ſich die 
Nothwendigkelt ergeben, daß der König in feiner Thronrede 
dieſes Verhalten des Kommandanten des „Mindello“ erwähnte, 
damit es nicht ſchiene, als ob er daſſelbe billigte. 

Der Zar hat offiziellen Nachrichten zufolge, ſo meldet die 
„Voſſ. Ztg.“ aus Athen vom Montag, mit der ganzen kalſer⸗ 
lichen Familie beſchloſſen, auf der Inſel Korſu zu überwintern, 
wo König Georg ihnen fein Palals zur Verfügung geſtellt hat. 
Die kalſerliche Yacht „Zarewna“ ift ſchon nach dem Piräus be⸗ 
ordert. Der König von Griechenland wird ſich ſchon vorher 
nach Korſu begeben, um den Kaiſer dort zu empfangen. Auch 
Katſerin Eliſabeth von Oeſterreich hatte dem Zaren ihr Schloß 
„Achilleion“ in Gaſturi zum Aufenthalt angeboten. — Nach 
Depeſchen aus Rom hat der Papſt den ruſſiſchen Geſandten 
beim Vatikan Isvolsky erſucht, dem Zaren ſeine aufrichtigſten 
Wünſche für eine baldige Geneſung zu übermitteln. — Aus 
Petersburg melden Wiener Blätter, daß in allen Kirchen Ruß⸗ 
lands Gebete für den Zaren angeordnet ſeien. 

Wie der „Times“ aus Tientſin gemeldet wird, ſetzen 
die Japaner den Marſch auf Mukden fort, ohne ſich in gewagte 
Unternehmungen einzulaſſen. Japaniſche Kreuzer ſollen die 
chineſiſche Flotte im Golf von Petſchili überwachen. 

Außer Deutſchland haben auch noch andere Mächte gegen 
die amerikaniſche Zuckerklauſel proteſtirt. In den 
politiſchen Kreiſen Washingtons glaubt man, daß Präſident 
Cleveland demnächſt in einer Botſchaft den Kongreß auffordern 
wird, feine Aufmerkſamkelt auf dieſe Proteſte und auf die Nütz⸗ 
lichkeit eines Tarifs zu richten. Man wird ſich hiernach alfo 
bis zum Zufammentritt des Kongreſſes gedulden müſſen. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Katfer wird am Sonnabend, den 
13. d. Mts. von Frieſack, wohin er ſich von Hubertusſtock bezw. 
Eberswalde früh begiebt, um daſelbſt der Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kurfürſt Friedrich I. beizuwohnen, in ben erſten Nachmlttag⸗ 
ſtunden in Berlin wieder eintreffen, bis abends im königlichen 
Schloſſe daſelbſt verweilen, ſpäter das Opernhaus mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin beſuchen und um 9 Uhr 40 Min. abends 
von Berlin nach Friedrichshof zum Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich abreiſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft von Hubertusſtock am 
13. ds. vormittags in Berlin wieder ein, verweilt tagsüber im 
ur Schloſſe und begiebt ſich abends nach dem Neuen Palais 
zurück. 

— Der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar wird, wie 
man der „Boll. Ztg.“ ſchreibt, die Reife nach dem Süden noch 
in dieſem Monat antreten. Das Ziel iſt Kap St. Martin bei 
Mentone. Die Erbgroßherzogin wird ihn begleiten. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
hat ſich von ſeiner Erkältung ſoweit erholt, daß derſelbe ſich am 
Dienſtag nach Schloß Kamenz in Schleſien zu begeben gedenkt, 
wo gegenwärtig ſeine Gemahlin mit ſeinen Söhnen weilt. 

— Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Frledrichsruh 
erfolgt, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, ausnahmsweiſe in 
dieſem Jahre früher als in den vorhergehenden; wahrſcheinlich 
wird der Fürſt ſchon Ende Oktober im Sachſenwald ſein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Abberufung des 
bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


„Der größte Ruhm für den verewigten ; 
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Miniſters am königl. portugieſiſchen Hofe, Grafen von Bray⸗ 
Steinberg von dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung. 

— Die Meldung mehrerer Blätter, daß der kommandirende 
General des erften Armeekorps, v. Werder, deſſen Stabsquartier 
in Königsberg belegen iſt, ſeinen Abſchied nachgeſucht habe, 
begegnet in der Umgebung des Generals, wie mitgetheilt wird, 


ſtarken Anzweiflungen. Der 60 Jahre alte und körperlich ſehr 
rüſtige Genetal fühlt ſich feiner Aufgabe noch durchaus ge⸗ 
wachſen. 

— Die „Kreuzztg.“ iſt in der Lage, zu erklären, daß an 
dem durch den „Rhein. Kur.“ verbreiteten „Geſchichtchen“ von den 
Forellen des Grafen Kanitz, deſſen tendenziböſe Mache nur allzu 
deutlich erſcheine, kein wahres Wort ſei. 

— Dem deutſchen Auswärtigen Amte iſt von japaniſcher 
Seite amtlich mitgetheilt worden, daß durch eine am 21. Auguſt 
d. J. in Kraft getretene kaiſerliche japaniſche Verordnung, die 
Einſetzung von Priſengerichten verfügt worden iſt. Das Ober⸗ 
priſengericht hat feinen Sitz in Tokio, während der Ort, an dem 
das Priſengericht tagen ſoll, kaiſerlicher Verordnung vorbehal⸗ 
ten bleibt. 

— Der Kolonialrath wird am 18. d. M. zuſammentreten. 
Es werden ihm die Etats für die Schutzgebiete vorgelegt werden. 
Die Fahrten der Wörmannlinie ſollen bis Deutſch⸗Südweſtafrika 
ausgedehnt werden. Die telegraphiſche Verbindung des Schutz⸗ 
gebietes mit Deutſchland wurde im Juli empfohlen. Außerdem 
ſoll die Swakop⸗Mündung ausgebaut werden. Die Frage be⸗ 
züglich Erſchließung Deutſchoſtafrikas durch Herſtellung einer 
großen Elſenbahnlinie wird in den diesmaligen Berathungen 
eine Hauptrolle ſpielen. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches trat am Montag wieder 
zu ihrer erſten Sitzung nach der Sommerpauſe zuſammen. 

— In der neuen Chriſtusgemeinde in Berlin haben bei 
den Kirchenwahlen die Pofitiven mit ſchwacher Mehrheit geſiegt. 
Die abſolute Mehrheit betrug 453 und die Kandidaten der 
Poſitiven erhielten 463 Stimmen. Bei den Wahlen in der 
Lukasgemeinde haben die Poſitiven ihre Sitze behauptet. 

— In Köln fand am Montag eine große öffentliche, von 
Vertretern ſtädtiſcher und ſtaatlicher Behörden und der kauf⸗ 
männiſchen Kreiſe von Rheinland-Weſtfalen ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs ſtatt. Dieſelbe beſchloß, in einer Petition den 
Reichstag und die verbündeten Regierungen zu bitten, daß die 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen wider den unlauteren Wettbewerb 
möglichſt den in der Praxis bewährten franzöſiſch⸗rechtlichen 
Grundſätzen bezüglich der Concurrence deloyale angepaßt 
würden, daß den Geſchädigten überall ein civilrechtlicher Schaden⸗ 
erſatz⸗Anſpruch gewährt und die Feſtſetzung der Höhe deſſelben 
in das freie richterliche Ermeſſen geſtellt werde. Das anweſende 
Mitglied der Sachverſtändigen-Kommiſſion in Berlin, Land⸗ 
gerichtsrath Roeren, verſicherte, der diesbezügliche Regterungs⸗ 
entwurf bewege ſich im obigen Rahmen. 

— Der fünfte Parteitag der norddeutſchen Demokraten 
hat geſtern, 32 Mann ſtark, in Berlin getagt und den Partei⸗ 
ausſchuß beauftragt, den Anſchluß der norddeutſchen Demokraten 
an die ſüddeutſche Volkspartei zur Abſtimmung unter den Mit⸗ 
gliedern in den einzelnen Wahlkteiſen zu bringen. In der De⸗ 
batte mußte man den Rückgang der norddeutſchen Demokraten 
zugeben, erwartete aber den gänzlichen Fall der freifinnigen 
Volkspartei und damit eine neue Aera der norddeutſchen De⸗ 
mokraten. 


Ausland. 
Lemberg, 8. Oktober. Eine geſtern hier abgehaltene fozlal- 


demokratiſche Arbeiterverſammlung nahm eine Reſolutlon zu 
Gunſten des allgemeinen Wahlrechtes an. Am Nachmittag durch⸗ 
zogen die Arbeiter die Stadt unter Hochrufen auf das allge⸗ 
meine Wahlrecht. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

Nom, 7. Oktober. Die heutigen Abendblätter melden aus 
Mailand: Auf der Holzverkleidung eines Fenſters der Polizei: 
direktion wurde ein Exploſivkörper mit brennender Bunte gefun⸗ 
den. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

Paris, 7. Oktober. Der ehemalige Miniſter Walded- 
Rouſſeau iſt im Departement Loiree mit 829 von 946 abge⸗ 
gebenen Stimmen zum Senator gewählt worden. 

Madrid, 8. Oktober. Der Miniſterpräſident Sagaſta tft 
geſtern Abend bei voller Geſundheit hierher zurückgekehrt. 

Liſſabon, 8. Oktober. Der ſpantſche Partelſührer Sal: 
meron wurde von der portugleſiſchen Polizei feſtgenommen und 
nach zwei Stunden Halt aus Portugal ausgewieſen wegen 
eines von den hleſigen Republikanern ihm zu Ehren an Bord 
eines auf ber Rhede liegenden Schiffes veranftalteten Banketts. 

Kopenhagen, 8. Oktober. Profeſſor Peter Mariager, der 
Ueberſetzer der Werke Alfred Brehms und Verfaſſer mehrerer 
antiker Erzählungen, auch Mitarbeiter der Berlingske Tidende, 
iſt geſtern geſtorben. 

London, 8. Oktober. Der Premierminifter Lord Roſebery 
iſt heute Vormittag aus Schottland hier eingetroffen. 

Petersburg, 8. Oktober. Nach dem veröffentlichten Reichs⸗ 
kaſſenbericht für das erſte Halbjahr 1894 betrugen die ordent⸗ 
lichen Einnahmen 494 400 000, die ordentlichen Ausgaben 
429 600 000, die außerordentlichen Einnahmen 17 600 000, 
die außerordentlichen Ausgaben 29 400 000, die ordentlichen 
Einnahmen des gleichen Zeitraumes des Vorjahres 421 600 000 
Rubel. 

Newyork, 8. Oktober. Der Dichter und Schriftſteller Oliver 
Wendell Holmes iſt geſtorben. 

Provinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Am Sonntag begab ſich 
der hieſige Kriegerverein per Wagen nach Thorn zur Theilnahme an der 
Fahnenweihe des Thorner Landwehrvereins, welches Feſt zuſammen mit 
dem Bezirkstage der zum Thorner Bezirk gehörigen Kriegervereine abge⸗ 
halten wurde. Spät abends kehrten unſere Krieger wieder zurück, höchſt 
befriedigt von dem ſchönen Verlauf des großartigen Kriegerfeſtes und zu 
noch beſſerer Pflege des patriotiſchen und kameradſchaftlichen Lebens im 
Verein angeregt. — Heute feierte der Beſitzer Herr Sobieckt mit feiner 
Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Die Feier begann früh in 
biefigen Domkirche, woſelbſt der Sohn des Jubelpaares Herr Vikar 
Sobiecki aus Putzig eine geſungene Meſſe hielt. Das Jubelpaar hat 
zahlreiche Glückwünſche und werthvolle Geſchenke erhalten, darunter ein 
ſilbernes Service vom polniſchen Induſtrieverein, deſſen Vorſitzender 
Herr S. zur Zeit iſt. — Der Männergeſangverein „Liederkranz“ wird 
ſeine Geſangsübungen vom 1. Oktober ab im Lokale des Bereinsmit⸗ 
gliedes Herrn Nerlich am Markte abhalten. Die nächſte Uebung findet 
am Donnerſtag ſtatt. 
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1 
Gollub, 7. Oktober. (Vorſchuß⸗Verein) In der geſtern 11 
haltenen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins erſtattete den Dr 
vertretende Direktor Herr Lewin den Kaſſenbericht dieſes Jahres, al 
nach betrug die Einnahme 321 138 Mark, die Ausgabe 320 549 M 
gem Direktor wurde Herr Poſtvorſteher Laabs gewählt, nachdem er ante 
erſammlung erklärt hatte, die Geſchäfte des Direktors vorläufig M 
geltlich ent zu wollen. 
+ Schönfee, 8. Oktober. 
fee hielt am 7. d. M. 5 Uhr nachmittags im Schreiber'ſchen Saale 45 
Sitzung ab. Die ſehr zahlreich verſammelten Mitglieder wurden 1. 
zwei intereſſante und gediegene Vorträge über Molkerei und en 
mittel erfreut. Außerdem hatte die Cichorienfabrik „Inowrazlaw“ eil 
Vertreter geſchickt, welcher die Landwirthe auf den ertragvollen Ci 
anbau aufmerkſam machte. Schließlich theilte der Vorſizende, Hi 
Hauptmann a. D. Henckel⸗Chelmonie den Anweſenden mit, daß iM 
nächſten Tagen ein Vandesgeologe den Untergrund der Umgegend 10 
Schönſee unterſuchen werde und bat, daß die Bevölkerung dieſem He 
freundlich entgegenkomme. 
2 Culmer Stadtniederung, 7. Oktober. fe 
In der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau fand heute das Jahren 
des Bibel⸗Frauenvereins ſtatt. Herr Pfarrer Erdmann⸗Graudenz hi 
die Feſtpredigt. Bericht erflattete Herr Pfarrer Schallenberg. 1 
glieder ſind 46 vorhanden, die Einnahme betrug 90 Mk. Hel 
Schriften, theils verkauft, theils verſchenkt, wurden faſt 100 untergeht 
davon 8 Traubibeln. In der Krankenpflege war das Arbeitsfeld 10 
umfaſſendes. 350 Kranke wurden gepflegt, 950 beſucht, alſo fast 
Tag eine Krankenpflege und drei Beſuche. An Krankenwachen IM ibt 
Tag- und 26 Nachtwachen zu verzeichnen. Die Armenpflege an 
ſichtlich; 15 arme Familien (Wittwen und Waiſen) wurden mit Noll 
lien (Kartoffeln und Mehl) verſorgt, auch wurden viele Familien 
Weihnachten durch milde Gaben (Kleider u. ſ. w.) erfreut. del 
Graudenz, 7. Oktober. (Belohnung.) Auf die Ermittelung ar 


Mörders der Goyer'ſchen Eheleute in Engelsfelde ift, wie aus eine 


zeige des Unterſuchungsrichters beim Landgericht Graudenz im un 
hervorgeht, eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. det 

): Krojanke, 8. Oktober. (Kriegerverein. Bürgerverein.) In pie 
geftrigen Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde 
Oründung einer Sterbekaſſe beſchloſſen und der 1. April n. J ade 
Inkrafttreten dieſes Inſtituts in Ausſicht genommen. Ferner n 
die Gründung eines Kriegerdenkmals am hieſigen Orte in Gemäß 
gezogen. Der Grundfonds hierzu fol aus dem Erlös der noc i 
Theateraufführung gebildet werden. — Der hiefige Bürgerverein hal 
nach 20 jährigem Beſtehen aufgelöſt. zent 

Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Oktober. (Kleptomanie.) In ene 
großen Dorfe unſeres Kreiſes wohnt ein reicher Beſitzer, von dem ten 
wirklich glauben muß, daß er an Kleptomanie, d. h. einem rankt en 
Triebe zum Stehlen leidet. Der Mann lebt, wie geſagt, in den be er 
Verhältniſſen, trotzdem ſtand er wegen widerrechtlichen Aneignens eu 
Decke am Donnerftag den 4. d. M. vor den Schranken des 0 
gerichts zu Flatow und wurde, weil er ſich nicht zum erſten, Ge. 
wegen ähnlichen Vergehens zu verantworten hatte, mit einer Woch 
fängniß beſtraft. %% DR 

Jaſtrow 4. Oktober. (Selbſtmerd.) Geſtern Abend beging ci 
Schuhmachermeiſter Göde in ſeiner Wohnung Selbſtmord, indem er 
die Kehle durchſchnitt. ein) 

Marienwerder, 6. Oktober. (Der Preußiſche Botaniſche Big 
hielt hier heute ſeine 33. Jahresverſammlung ab. Dem Vereine eh 
358 Mitglieder an. In der Vereinskaſſe befinden ſich 1677,93 dab 
baar, das ſicher angelegte Vereinsvermögen beträgt 17500 Mark, ie 
Vermögen der Caspari⸗Stiftung 3000 Mark. Vorträge hielten 
Herren Dr. Hennig⸗Marienburg und Dr. Abromeit⸗Königsberg. pol 
mit der Jahresverſammlung verbundene Ausſtellung von Pflanzen fe 
recht viel des Neuen und für Botaniker Werthvollen. Als life 
Sammler zeigten ſich die Herren gehe Grütter⸗Luſchkowko und 700 
landesgerichts⸗Sekretär Scholz in Thorn. Dem Antrage des e hen 
Sekretärs Herrn Scholz⸗Thorn, auf Verleihung von Korporationsre Ar 
hinzuwirken, wurde ſtattgegeben. Aus den Beſchlüſſen über den iger 
beitsplan für das nächſte Jahr ſei hervorgehoben, daß fortan weſ e 
die Unterſuchung der Kreiſe Stallupönen, Goͤldap und Oletzko, o 
der Umgegend von Thorn fortgeſetzt werden, als vielmehr die Zuſquee 
ſtellung der bisherigen Unterſuchungs⸗Ergebniſſe ſtattfinden ſoll. ten 
a Jahresverſammlung wird in Raſtenburg Oſtpr. abgeha 
werden. } 

Mewe, 7. Oktober. (Beſitzveränderung.) Dominium Gpierfpiß . 
in den Beſitz des Herrn Baron von Weſterhagen⸗Berlin übergegand m 

Marienburg, 8. Oktober. (Ertrunken) iſt in der Nacht zum Ser, 
abend der Schiffer Otto Hackbarth aus Zeyer in dem Tiegefluß. "ul 
ſelbe lag mit ſeinem Fahrzeug in Petershagen, wohin er Fracht gebenen, 
hatte. In der fraglichen Nacht iſt er noch ziemlich ſpät geſehen wo, hl 
Jedenfalls hat er in animirtem Zuſtande ſeinen Kahn betreten, 
aber einen Fehltritt gethan und iſt ins Waſſer geſtürzt. ſigel 

Elbing, 8. Oktober. (Berſchiedenes.) Der Direktor des hie Mi) 
Staditheaterd, Herr Franz Gottſcheid, legt am Schluß dieſes Wige 
die Direktion des jetzt drei Jahre unter ſeiner Leitung ſtehenden Theg in 
nieder, um zum September 1895 die Direktion des Stadttheater ug 
Regensburg mit einer ſtädtiſchen Beihilfe von 25000 Mark zu egen 
nehmen — Der Beſitzer Auguſt Türk aus Gr. Wick rau, welcher win, 
eines ihm zur Laſt gelegten Ochſen⸗Diebſtahls verhaftet worden fe 
hat ſich vergiftet und iſt heute im Krankenhauſe geftorben. — In 
mit ſind 8 Scheunen niedergebrannt. von 

Pr. Stargard, 7. Oktober. (Der Rittmeiſter von der Oſten) und 
der hier ſtehenden 4. Schwadron des 1. Leibhuſarenregiments wuche 
geſtern nach Danzig zum Regimentskommandeur befohlen. Dort 55 als 
er aufgefordert, ſeinen Säbel abzugeben und ſich in Weichjelmiind, ft 
8 zu melden. Ein Unteroffizier der Schwadron iſt hier ver 
worden. 

Konitz, 7. Oktober. (Ueber die bekannten Vorgänge 
der Stadt Konitz), die viel Staub aufgewirbelt haben, 
Aeußerung des Herrn Regierungspräſidenten vor. Derſelbe fügung 
ihm erſtatteten Bericht an den hieſigen Magiſtrat eine längere Vaſeß e⸗ 
gerichtet, in welcher der Herr Regierungspräſident keinen Zweifel , 
laſſen hat, daß er das Verhalten des Heren Gebauer den übrigen und 
giſtratsmitgliedern gegenüber für ein durchaus tadelnswerthes hält, den 
daß er die Verwahrung der fünf Stadträthe wohl begreiflich 1 
könne. Herrn Stadtrath Gebauer iſt auf dem Rathhauſe DUFT zer, 
Magiftratsvorfigenden Herrn Bürgermeiſter Eupel der Inhalt Dear 
fügung bekannt gemacht worden, was derſelbe durch ſeine ute eben, 
beſtätigt hat. Gleichzeitig hat derſelbe ſchriftlich die Erklärung abgeg pen 
daß er die Vertheidigung des Herrn Stadtſekretärs Böttcher in 
nächſten Termine nicht weiter führen werde. zuſpektol 

Danzig, 8. Oktober. (Berſchiedenes.) Der Waſſer⸗Bauſſz Or. 
Lierau iſt von Danzig nach Dirſchau verſetzt. — Der Kreisphyſiku den 
Glaſer hierſelbſt hat vom 1. Oktober d. J. ab ſein Phyſikat AR 
Stadtkreis Danzig niedergelegt und iſt aus dem Staatsdienſte acid und 
— Die hieſige Getreide- und Zuckerexport⸗Handlung von P. Weiß 
Co. ift in Jahlungsſchwierigtelten gerathen. Es iſt alle Ausſiche den, 
handen, daß durch außergerichtliches Arrangement dieſelben beſeitigt we und)! 
Danzig, 8. Oktober. (Zu der zweiten theologiſchen Abſchluvr 14 


im Masi 
liegt jetzt den 
hat Q 


l n Es wurde den stand 
auf dem Konfiftorium eröffnet, daß fie unter günſtigen Umſtände 
, Berlin 

Zoppot, 5. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das dem vor kurzem in 04% 
verftorbenen früheren Oberkirchenraths⸗Präſidenten Dr. Hermes Will 
geweſene Rittergut Hoch⸗Redlau, 1700 Morgen groß, iſt von der Bauer 
deſſelben an den Rittergutsbeſitzer Herrn Baron v. Zitzewitz au 
für den Preis von 215500 Mk. verkauft worden. 

Gol dap, 7. Oktober. (Verſchüttet.) Vorgeſtern hat das 
mädchen des hieſigen Grundbeſitzers W., namens Reinhart, einen 
lichen Tod erleiden müſſen. Sie war nämlich auf dem Felde beifl zub 
graben beſchäftigt, als plötzlich die etwas untergehöhlte, gegen de noh 
hohe Seitenwand einſtürzte und ſie begrub. Man fand ſie nu 
als Leiche. Aus 

Königsberg, 8. Oktober. (Preisſchießen bei der Infantecie.) eld 
dem Bereich des 1. Armeekorps hat infolge des diesjährigen 1 
ſchießens bei der Infanterie der Sekondelieutenant v. Lentzke fr 
Grenadierregiment König Friedrich III. den vom Kaiſer geſtiſtete 
genen Ehrenſäbel erhalten. 


Dien, 
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Si Argenau, 8. Oktober. (Neubauten.) Am Freitag wurde das neue 
und attanſchulgebäude von ſeinen Erbauern, dem Zimmermeiſter Fiſcher 
Rei dem Maurermeiſter Lenz an den Regierungs⸗ und Oberbaurath 
übecbert aus Bromberg und den Kreisbaurath Künzel aus Inowrazlaw 
dune n Das neue Gebäude iſt eine Zierde der Stadt. Es enthält 
un er 13 Klaſſenzimmern noch Wohnungen für den Hauptlehrer, zwei 
win. rbeirathete Lehrer und den Schuldiener. Außer der Simultanſchule 
Jul auch noch die Höhere Privattöchterſchule und die Knabenprivat⸗ 
— e darin untergebracht werden. Die Eröffnung bezw. Einweihung 
fa uen Schulhauſes fol am 15. Oktober erfolgen. Die Herren be⸗ 
nen gten ſodann den Neubau der hieſigen evangeliſchen Kirche und das 
x Schulgebäude in Seedorf. Die evangeliſche Kirche fol am 1. No⸗ 
ge er im Rohbau fertig fein und am 1. September 1895 feierlich ein⸗ 
weiht werden. 
Nuabdnowraflaw, 7. Oktober. (Von munteren Drillingen,) zwei 
Mor en und einem Mädchen, wurde dem „Kuj. Boten“ zufolge heute 
Die gen die Ehefrau eines hieſigen Zimmermanns glücklich entbunden. 
fh yeuen Weltbürger find bereits getauft worden. Die Mutter befindet 
81 Umſtänden nach wohl. 
Aus, tomberg, 7. Oktober. (Hundeausſtellung.) Neben der Geflügel⸗ 
ſchen ung, welche der Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht im Patzer⸗ 
ein d tablifjement feit vorgeſtern veranſtaltet hat, hat der hieſige Ver⸗ 
** Hundefreunde heute eine Hunde⸗Ausſtellung in der Maſchinen⸗ 
N der Carl Beermann'ſchen Etabliſſements eröffnet. Letztere umfaßt 
unde erſten Abtheilung in vier Gruppen: Jagende Hunde, Vorſteh⸗ 
Ee Apportirhunde und Erdhunde, in der zweiten Abtheilung die⸗ 
Wadi Hunde, welche nicht zur Jagd verwendet werden: Schutz“ und 
Jah Wunde, Stuben⸗ und Stallhunde und Damenhunde. Die Geſammt⸗ 
nder ſausgeſtellten Hunde beläuft ſich auf ca. 120 Stück. Darunter 
figerfe a ſich recht mwerthoolle Exemplare, u. a. eine weiße, etwas ges 
Preis vun 509 Holly Friar, Beſitzer Schmidt in Pankow, für den 


0 000 Mk. 
Sonden ſen, 8. Oktober. (Wahl. Gewerbeausſtellung.) Herr Albert 
ſchaf TOP aus Dresden ift zum Direktor der hieſigen Pferdebahngeſell⸗ 
em wählt worden. — Das Komitee für die Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
weldefr it welche am 26. Mai n. J. eröffnet werden ſoll, hat die An⸗ 
Nel bis zum 1. November d. J. verlängert. 
in dr, Atettin, 8. Oftbr. (Ein ſchreckliches Unglüd) hat ſich Sonnabend 
junge dle zugetragen. Der Mühlenbeſitzer Haß, welcher erſt kürzlich zwei 
defaen de eritanden hat, war mit dieſen beſchäftigt, die recht reichlich aus⸗ 
dem Gb Kartoffelernte einzufahren. Als nun wieder eine Fuhre zu 
einez one geſchafft werden ſollte, wurden die Thiere infolge irgend 
fi ende mſtandes unruhig und gingen durch, wobei die auf dem Wagen 
agen grau herabfiel und auf der Deichfel zwiſchen Pferden und 


und ngen blieb. Der beſorgte Ehemann ſprang nun ſchnell hinzu 
und ſuchte die unruhigen Thiere zu zügeln. Hierbei kam er zu Fall 
dne . An Platze getragen werden und gab ſchon nach einer Stunde, 
ft. 105 auf. Auch die Frau Haß hat erhebliche Wunden erlitten, 
och mit dem Leben davonkommen. (Nordd. Pr.) 
a Thorn, 9. Oktober 1894. 
dagen kalen als Bathe.) Se. Majeſtät der Kaiſer hat die 
0 
des Krepken angenommen. Mit feiner Vertretung iſt der Herr Landrath 
% h ulm beauftragt worden. . 7 
und berg ift zum Regierungs⸗ und Schulrath befördert worden 
en. ſchtlich der Königlichen Regierung in Bromberg über⸗ 
often, Berfonalnabricten von der Poſt.) Ernannt find die 
ſekretäre Burchard und Hoffmann in Danzig zu Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
: der Ober⸗Tel 
d elegraphen⸗Aſſiſtent Freyer von Thorn nach Elbing 
0 er tn Dziembowski von Terespol nach Schönſee. 
Ka am Mittwoch vor dem Todtenfeſte, alfo in dieſem Jahre am 21. 
denbahnkarte vom öſtlichen Preußen anſieht, wird von In⸗ 
Nate horn eine allerdings noch lückenhafte Strecke parallel der 
ann kommt eine Lücke „Ortelsburg⸗Neidenburg“, darauf 
ine Ill geiler Neidenburg⸗Soldau⸗Sträsburg und dann kommt wieder 
ine Und en, haben wir eine Parallel⸗Bahn längs der ruſſiſchen Grenze, 
Über Schon er außer den bereits genannten Stationen weiter weſtlich 
n B fi 1 
e Ausfüi, Berlin weiter geht. Daß man im Generalſtabe günſtig über 
Feen lung jener Lücken (durch den Bau der Strecken Ortelsburg⸗ 
* 
jene beben gene, aber auch in wirthſchaftlicher Hinſicht verdienen 
uren wirt ahnprojekte beſondere Aufmerkſamkeit. Schon ſeit zwei 
e 


das belaftete Fuhrwerk ging über ihn hinweg. Schwer verletzt 
daft ei die requirirte ärztliche Hilfe aus Bublitz eingetroffen war, 
Lokalnachrichten. 

bre 10 ür den fiebenten Sohn des Beſitzers Emil Leibrandt in 
rſonalien.) Der bisherige Kreis⸗Schulinſpektor Heckert zu 

Wan werde 
beteten der Poftſekretär Hargath in Dirſchau zum Ober⸗Poſtſekretär. 
lIgemeine Buß⸗ und Bettag) in Deutſchland 
de Eg en g längs der ruſſiſchen Grenze.) 
eg, renze wahrnehmen: Inſterburg⸗Goldap⸗Lyck⸗Johannisburg⸗ 
iin „Strasburg-Schönfee". Wenn dieſe beiden Lücken ausgefüllt 
wahl e„Culmſee-Fordon (Weichſelbrücke) Bromberg⸗Nakel⸗Schneide⸗ 
Sich und Strasburg⸗Schönſee) denken wird, iſt mit ziemlicher 
t ein Aktions⸗Komitee für das Inslebentreten einer Bahn⸗ 


don See Strasburg, das mit Recht, nachdem der Bau der Linie 
anus beg aer beſchloſſen worden war, die naheliegende Konſequenz 
Nd h Burch die Bemühungen diefes Komitees, durch perſönliche 


brian 
he jo np he Vorſtellungen bei dem Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
ih Provin 5 infolge des warmen Intereſſes, das der Oberpräſident 
man letz f eſtpreußen Herr v. Goßler für das Projekt gefaßt hat, 
Aton en vorwärts gekommen, daß die Königliche Eiſenbahn⸗ 
deafttng En eerg durch das Minifterium für öffentliche Arbeiten den 
den Da . Projet, hat, der Angelegenheit näher zu treten. Das Gewicht 
nr da die derne Strasburg⸗Schönſee wird noch dadurch verſtärkt wer⸗ 
ehe Tele an enachbarten Kreiſe Oſtpreußens, welche bis Lyck ein hohes 
0 auch lebh eng Buftandefommen dieſer Bahnverbindung haben, ſich 
Arenb t aft für den Ausbau der noch fehlenden Anſchlußſtrecke 
ti intereſſiren. Neuerdings hat ſich auch im Kreiſe 
g dir end-Romitee gebildet, welches durch Anſtrebung eines 
ale 8 trecke Neumark⸗Strasburg Nutzen zu ziehen beſtrebt iſt. 
80 „ die eg em Aktions⸗Komitee aus Rußland Nachrichten zuge⸗ 
Auer Strap unzweifelhaft darſtellen, daß beim Ausbau der Strecke 
würſchau nach Beil deg, Verkehr von Warſchau nach Stettin, ſowie von 
rde. 2 erlin ſich der Bahnlinie Schönſee⸗Strasburg zuwenden 

liche 0 
Kr Ran" le i eimport) auf der Weichſel, welcher faſt ſämmt⸗ 
| rien umfaßt, werden ſeitens der Zollbehörden immer 
piſwgehalt, fon keiten bereitet, Die Kleie wird nicht nur auf ihren 
ade den gegeben auch auf ihr Ausſehen hin geprüft. Die Kleien, 
en, dann 1 nen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden ange: 
ndt u —.— Proben nach Danzig zur chemiſchen Unterſuchung 
i a dem Ausfall derfelben werden die Kleien freigegeben, 
erden engturirt d. h. werthlos gemacht oder ſofort über Danzig 
baden in den letzten beiden Fällen erleiden die Importeure 
Mr verm e zu denaturirende Kleie wird pro 20 Ton. mit 4 Ctr. 
derdagexport bett, iſt ſomit nicht mehr zu verwenden, die zum 
port en. Aber aun nme Waare muß für jeden Preis losgeſchlagen 
daz ure Nachtheil wenn die Kleie freigegeben wird, erleiden die Im⸗ 
len Ergebniß de e da Tage vergehen, bevor aus Danzig Nachricht über 
daß ind zur Prüf cbemiſchen Unterſuchung bier eintrifft. Den Zollbeam⸗ 
Ucche robe Wein I der Kleien Typenmuſter überwieſen, nach dieſen 
Ger gehalt enthalte 6,936 pt. und feine Weizentleie 5,231 pCt. 
eid 1 urchwen Die polniſchen bezw. ruſſiſchen Müller produziren 
daß Arten zu — grobe oder feine Weizenkleie, ſie produziren auch 
Set Aſchegehalt dund verfenden fie fo. Es ift daher nicht möglich, 
den wierigkeit alt den diesſeitigen Typenmuſtern entſpricht. Die 
bezw entſtanden, weil preußiſche Müller behaupten, aus 
Ulabauptun di ruſſiſchen Kleien werde nochmals Mehl gemahlen, 
4 igen derholt ausgeſprochen aber noch nie erwieſen 
ndrg hsc Art Berhältniffen leidet der Handel und namentlich 
„ Kaufmännische der polniſchen und ruſſiſchen Kleie zur Maſtung 
werbe el den Herren Mi Korporationen und landwirthſchaftliche Vereine 
por und für Finan iniſtern für Landwirthſchaft, für Handel und Ge⸗ 
eg gewordenum Aufhebung der Schwierigkeiten beim Kleie 
eßen. orden; die hieſige Handelskammer wird ſich ihnen 

nerald, > e werb 

verſammlunnt bücher Centralverein. ie diesjährige Ge⸗ 
mlung des Gewerblichen Uncle eln — — Prdein Weft 


preußen findet am Sonnabend den 20. Oktober in Danzig und der weſt⸗ 
preußiſche Gewerbetag am Sonntag den 21. Oktober ſtatt. 

— (Lotterie.) Die Ziehung der 4. Klaſſe der königl. preuß. 
191. Klaſſenlotterie wird am 19. Oktober d. J. ihren Anfang nehmen. 
Die Erneuerungsloſe, ſowie die Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 
88 5, 6 und 138 des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen 
Loſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 15. Oktober abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts einzulöſen. 

— (Die Poſthülfſtelle) in Plutowo, Kreis Culm, iſt aufge⸗ 
hoben worden. 

— (Vorſichtl) Die Ausſichten für mittelloſe Auswanderer ſind 
gegenwärtig ſo ſchlecht, wie noch nie vorher. Von überallher werden 
Warnungen laut. Allenthalben iſt jenſeits des Ozeans der Arbeitsmarkt 
überfüllt; wer keine anderen Hilfsmittel als ſein Wiſſen und praktiſches 
Können hat, geht raſchen Schrittes dem ſicheren Elend entgegen. Weder 
nach gelernten, noch nach ungelernten, weder nach Kopf- noch nach Hand⸗ 
arbeitern herrſcht irgendwo ein erkennbares Bedürfniß. Kein Vorwärts⸗ 
kommen ohne Kapital. Einige ſüdamerikaniſche Staaten machen ſchein⸗ 
bar eine Ausnahme; indeß weiß man aus den in Braſilien gemachten 
Erfahrungen zur Genüge, wie bedenklich es für deutſche Auswanderer 
iſt, ſich gerade in jene Gegenden zu wagen, wo der mit der Sprache, 
Land und Leuten unbekannte Ankömmling ſchutzlos jeder Willkür und 
Spitzbüberei preisgegeben iſt. Man kann alſo mittelloſen Auswande⸗ 
rungsluſtigen nur immer den dringenden Nath wiederholen, nicht auf's 
Gerathewohl hinauszugehen. 

— (Sonnenflecke), zum Theil ſolche von außerordentlicher Größe, 
ſind zur Zeit in größerer Zahl ſichtbar. Man wird ſie in den nächſten 
drei Tagen noch ſehen können. 

— (Stadtverordneten wahlen.) Die Neu⸗ und Erſatzwahlen 
zur Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind laut Bekanntmachung des 
Magiſtrats auf den 12., 14. und 15. November anberaumt. 

— (Zur Cholers.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 8. Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei der Wittwe Koenigs und Frau Reimann in Tolkemit am 5. d. Mts., 
bei Frau Charlotte Werſchkull und Kind Fritz Werſchkull in Platenhof 
und bei dem Kinde Trautmann in Tolkemit. 

n Memel iſt die Cholera als erloſchen zu betrachten. 

tand der Cholera in Polen: 1. bis 4. Oktober Stadt Warſchau 5 
Erkrankungen, 3 Todesfälle. 1. bis 4. Oktober Gouvernement Warſchau 
26 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 25. bis 30. September Gouvernement 
Kaliſch 17 Erkrankungen, 9 Todesfälle. 29. und 30. September Gouver⸗ 
nement Petrikau 9 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 27. September bis 
2. Oktober Gouvernement Radom 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle. 28. 
und 29. September Gouvernement Lublin 8 Erkrankungen, 4 Todes⸗ 
fälle. 29. September bis 2. Oktober Gouvernement Siedlez keine Er⸗ 
krankungen, 2 Todesfälle. ö 

— (Kriegerfeſt.) Dem Berichte über das Kriegerfeſt am Sonn⸗ 
tage iſt nachzutragen, daß außer den Vereinen Culmſee, Podgorz und 
Damerau auch der Kriegerverein Brieſen bei der Fahnenweihe des Land⸗ 
wehrvereins einen goldenen Fahnennagel überreichte. Der Vorſitzende 
des Podgorz'er Krieger⸗Vereins, Herr Poſthalter Schulz, übergab den 
Fahnennagel des Vereins mit der Widmung: „Feſt ſteht und treu des 
Kaiſers zweite Armee.“ Der Verein Culm hat gleichfalls einen Fahnen⸗ 
nagel geſtiftet, der aber erſt nachträglich überſandt wird. Ferner iſt 
noch zu erwähnen, daß bei dem Feſteſſen im Viktoriaſaal von Herrn 
Kreisſchulinſpektor, Lieutenant Richter auch ein Toaſt auf die auswärtigen 
Gäſte ausgebracht wurde. 

— (Der Handwerkerverein) wird morgen Nachmittag das 
Waſſerwerk Weißhof beſuchen. Abends findet bei Nicolai die erſte 
Winterverſammlung ſtatt. 

— (Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken macher⸗In⸗ 
nung) für Thorn und Umgegend hat geſtern ihre dritte diesjährige 
Vierteljahrsſitzung abgehalten. In die Innung wurde ein Thorner 
Jungmeiſter nach beſtandener Meiſterprüfung aufgenommen, 4 Lehrlinge 
wurden eingeſchrieben, 3 Lehrlinge freigeſprochen. Beſchloſſen wurde, 
Gehülfen, die keine Innungspapiere beſitzen, nicht in Stellung zu nehmen, 
ſollte' dies aber doch nothwendig fein, dann hat der betreffende Gehülfe 
noch ½ Jahr als Lehrling zu arbeiten, worauf ihm Innungspapiere 
ausgehändigt werden. Des Weiteren wurde ein Antrag zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, wonach kein Gehülfe, der bei einem biefigen Meifter 
konditionirt hat, nach Aufhören dieſes Engagements ſofort bei einem 
anderen hieſigen Meiſter in Stellung treten darf. Dies iſt dem Ge⸗ 
hilfen erſt geſtattet, wenn er mindeſtens ¼ Jahr auswärts gearbeitet hat. 

— (Schwurgericht.) In der geſtrigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die 7 5 Landrichter Hirſchberg und Gerichtsaſſeſſor Dr. Pet⸗ 
ſchow. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Be⸗ 
ſitzer Marohn aus Gurske, Major a. D. Seyer aus Oſtrometzko, Mühlen⸗ 
beſitzer Victor aus Zielkau, Amtmann Krauſe aus Fiewo, Zimmermeiſter 
Baeſell aus Culmſee, Adminiſtrator Grunau aus Kruſchin, Kaufmann 
Tarrey aus Thorn, Gutsbeſitzer Wolff aus Königl. Gr. Trzebez, Kauf⸗ 
mann Kirſtein aus Culm, Oberzollinſpektor Reimann aus Thorn, Maler⸗ 
meiſter Jacobi aus Thorn, Kaufmann Peterſilge aus Thorn. Zur 
Verhandlung waren 3 Sachen anberaumt. Die erſtere betraf die Ar⸗ 
beiterfrau Franziska Kopiſtecka aus Gay Gremenz, die des wiſſentlichen 
Meineides angeklagt iſt. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — In der 
zweiten Sache ſtand der Privatlehrer Johannes Iwicki aus Berlin, z. 8. 
hier in Haft, unter der Anklage der Urkundenfälſchung. Der der An⸗ 
klage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Neben ſeiner früheren 
Stellung als Lehrer in Samplawa wurde Angeklagter von dem Guts⸗ 
beſitzer von der Meden in Samplawa als Hilfsarbeiter mit Erledigung 
der Amtsgeſchäfte betraut. Er verſah dieſe Geſchäfte bis anfangs des 
Jahres 1892. Kurze Zeit vor ſeiner Entlaſſung hatte Angeklagter zu 
3 verſchiedenen Malen Polizeiſtrafen und andere Gelder im Geſammt⸗ 
betrage von 16 Mark 5 Pf., welche durch Vermittelung des Amts⸗ 
vorſtehers eingezogen werden ſollten, bezw. welche ihm perſönlich zuſtanden, 
eingezogen, darüber Quittungen ausgeſtellt und dieſe mit der Bezeichnung 
„Der Amts- bezw. Gutsvorſtand. v. d. Meden“ vollzogen. Das ein⸗ 
gezogene Geld ſoll Angeklagter in ſeinem Nutzen verwandt haben. An⸗ 
geklagter giebt zu, die Gelder eingezogen und darüber quittirt zu haben. 
Er will dies auf Geheiß des Herrn v. d. Meden gethan und das ein⸗ 
gezogene Geld auch an ihn abgeführt haben. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu 
überzeugen. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, worauf 

reiſprechung des Angeklagten erfolgte. — In der dritten Sache hatte 
ich der Schäferknecht Franz Kinder aus Kowalewitz wegen Nothzucht 
zu verantworten. Auch in dieſer Sache war die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Kinder wurde der Nothzucht für überführt erachtet und zu 
1½ Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
zwei Jahre verurtheilt. Damit ſchloß die diesmalige Sttzungsperiode. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Pincenez auf dem Turnplatz und ein Bündel 
mit verſchiedenen Kleidungsſtücken in der Grabenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. { 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,11 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 42 Schweinen hier ein. 


Podgorz, 8. Oktober. (Einſegnung.) Geſtern wurden durch Herrn 
Pfarrer Endemann 13 Mädchen und 14 Knaben konfirmirt. Der Kon⸗ 
firmandenunterricht beginnt wiederum um 3 Uhr in der evangeliſchen 
Schule am 7. November für die Kinder der Parochie Podgorz, für die 
des Kirchſpiels Ottlotſchin⸗Grabia am 6. November. 
alle diejenigen Kinder einzufinden, welche bis zum 31. Oktober 1895 
reſp. bis zum 31. Dezember 1895 das 14. Lebensjahr vollenden. 


Mannigfaltiges. 

(Verſchwunden.) Auf einer Reiſe von Horſt in 
Holſtein nach Berlin iſt die 15 jährige Martha Bylinska ſpur⸗ 
los verſchwunden. Sie reiſte Ende September nach Berlin, um 
in ein Geſchäft einzutreten. 

Fabrikbrand.) Aus Warſchau wird gemeldet: Die 
Tabaksfabrik von Schereſchewski in Grodno, die größte in den 
ſüdweſtlichen Gouvernements, tſt total niedergebrannt. Der 


[Schaden iſt enorm, gegen breitaufend Arbeiter find brodlos. 
Man vermuthet, daß Brandſtiftung vorliegt. 


Es haben ſich hierzu 


(ü4eberſchwemmungen.) Nach Meldungen aus 
Habana find auf Cuba in den Diſtrikten Vuelta, Abajo, Pinal 
del Rio, San Criſtobal und Guara neuerdings Ueberſchwem⸗ 
mungen vorgekommen. Alle Flüſſe find aus ihren Ufern ge⸗ 
treten. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. 


Neueſte Nachrichten. 

Torgau, 7. Oktober. Das 350jährige Jubiläum der hie⸗ 
figen Schloß: und Garniſonkirche, des älteſten rein proteſtan⸗ 
tiſchen Gotteshauſes, wurde heute unter allgemeiner Theilnahme 
der Behörden und der Einwohnerſchaft auf das feierlichſte be⸗ 
gangen. Die Kirche war prachtvoll geſchmückt. Die Feſtpredigt 
hielt Diviſionspfarrer Schild. 

Augsburg, 8. Oktober. 
3 Uhr geſtorben. 

Budapeſt, 8. Oktober. Die Regierung beabſichtigt, die 
vom Magnatenhaus abgelehnten Vorlagen binnen kürzeſter Friſt, 
wenn möglich noch im Oktober, abermals vor das Magnatenhaus 
zu bringen, in der Erwartung, daß das Haus gegenüber dem 
ſtandhaften Willen der Volksvertretung nicht bei der Ablehnung 
verharren werde. 

Budapeſt, 9. Oktober. Die „Bud. Korr.“ meldet: Der 
Budgetanſchlag ſchließt mit einer Steigerung der ordentlichen 
Ausgaben um über 25 Milltonen und Inveſtitionen um über 3 
Millionen im Gleichgewicht. 

Antwerpen, 8. Oktober. Einer der Hauptanziehungspunkte 
der hieſigen Weltausſtellung, Alt⸗Antwerpen ſteht in Flammen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
19. Oktob. 8. Oktob. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Week Banknoten p. Kaſſf qa . J219— 219 
Wechſel auf Warſchau kurz 2. » 1217-55 1217-50 
Preußiſche 3 %% Konſols . 4 98—60| 93-50 
Preußiſche 3½ % Konſols. 103—20 103 20 
Preußiſche 4% Konfold . . 


Biſchof Dinkel iſt heute Nachmittag 


re 


Ale 105—70 | 105—70 
Salah Pfansbrieſe „ 68— 68 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe 65—40 | 65—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ . . . 1100— 105 
Diskonto Kommandit Antheile . Q. 1199 —70 19875 
Oeſterreichiſche Banknoten . » 1163-55] 16395 
mei gelber: Oktober „ 118771796750 
Ma ð 1188 
ö „0 nen nee 0 56— 
. F R Q. . 4 108— [108— 
Proben Sa . . . 1107— 1107-23 
Dezember .. 110-751 111—2%5 
„Ni ei 
Rüböl: Oktober [4370 4370 
M“ ͤõĩð 
Spier nenne ae 
Sers DE a SEE — — 
er looks... 32.390 
70er Oktober S 36—101 35 —80 
70er Mai 38—101 37—70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsſuß 3½ p&t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Gd, 
nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Oktober 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, unverändert bei kleinem Geſchäft 128 Pfd. hell 117 ME, 
129/31 Pfd. hell 118/9 Mk., 133% Pfund hell 120 Mk. 
Roggen flau 121/3 Pfd. 96/7 Mk., 124/5 Pfd. 98/9 Mk. 
Gerſte feine Sorten beachtet 117/21 Mk., beſte über Notiz, gute Mittel⸗ 
waare 103/7 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 98/103 Mk., feinſte Waare über Notiz. 


Thorner Marktpreiiſe 


vom Dienſtag den 9. Oktober. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
44214 2 2 
Weizen 100 Kilo 1200 12 50 e 1 Kilo] — 1100 
Raggen 1000 10 150 Eß butter. „, 1601 200 
fee 120012 50 Eier Schock! 3201 — I— 
afer . 5 10000 10 50 Krebſe 5 150] 300 
n 1 2100 _ — Gres . . . 1 Kilo — I —i— 
3 — —Breſſen — 4 —— 
rbſen . „ 1400 18 00 Schleie „ 1000] 120 
Kartoffeln 50 Kilo 160] 1 80 Hechte. „ 1000 120 
Weizenmehl. „ 6080 13 20 Karauſchen . „ — 80 100 
Roggenmehl. „ 5/40 | 8 80 Barſche . | „ 80 100 
Nindſteiſch 2 ½ Kl. —— | — 50 Rare . 1140] 160 
indfleifh . arpfen „ (--- 
v. d. Keule . 1 Kilo] — — 1 00 Barbinen „ 1-=1160 
Bauchfleifh | „„ ——— 1901 Weißfiſche „ 
,, e ee 

8 —— etroleum . — 20 — 
Geräuch. Speck, 140 — Gpirüus „„ 
Schmalz. „ 140 — — „ bdenat.)] „ 1 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten: und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 
bis 15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 —10 Pf. 
pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 20—30 Pf. pro Stange, Aepfel 5—10 Pf. 
pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 
Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpſchen, Gänſe 
3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00 — 1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90 — 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60—75 Pf. pro Paar, Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar, Hafen 3,00 —3,50 
Mk. pro Stück. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
a Thorn am 8. Oktober. 

Eingegangen für D. Bialiſtock durch Dworski 5 Traften, 2542 
Kiefern⸗Rundholz, 610 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 60 
kieferne Sleeper, 18 kieferne einfache Schwellen, 424 Rundtannen; für 
S. Ellenberger durch Kahn 9 Traften, 5561 Kiefern⸗Rundholz, 830 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 821 Rundtannen, 16 eichene 
Plancons, 4 eichene einfache Schwellen, 37 Rundelſen, 4 Rundeſchen, 8 
Rundbirken; für Beier u. Kirſchenberg durch Kormann 4 Traften, 2948 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 587 kieferne Sleeper, 3587 
kieferne einfache Schwellen, 989 Eichen⸗Kantholz, 1904 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 14 722 eichene einfache Schwellen, 720 Stäbe, 4030 Blamiſer; 
für Pohl u. Friedmann durch Szubialka 1 Traft, 2394 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2477 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
252 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


Mittwoch am 10. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 18 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 15 Min uten. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden an den 
Folgen einer Lungenentzündung meine inniggeliebte Frau, unſere liebe gute 
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Agnes Steinert 


geb. Wendland 


im 45. Lebensjahre, was 1 anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 9. Oktober 1894. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 11. d. M. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 find von dem Jahreseinkom⸗ 
men unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

J. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 

den Schulden-Sinfen und Renten, 

2, die auf beſonderen Rechtstiteln (Der- 

trag, ODerſchreibung, letztwillige Der- 

fügung) beruhenden Laſten, z. B. 

Altentheile, 
die von den Steuerpflichtigen für ihre 

Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 

entrichtenden Beiträge zur Kranken, 

Unfall, Alters» und Invaliden » Der- 

ſicherung⸗, Wittwen-, Waiſen⸗ und Pen⸗ 

ſionskaſſen, 

Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Derficherung des Ge⸗ 
bändes oder einzelner Theile oder SZu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer: 
und anderen Schaden, 

„die Koften für Derficherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 58 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen pp. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 
Kafjenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 
u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in 
der Seit vom 10. bis einſchließlich 31. 
Oktober d. Is. nachmittags von 4—5 Uhr 
in unſerer Kämmerei Vebenkaſſe unter Vor⸗ 
legung der betreffenden Beläge (Sins, Bei⸗ 
trags, Prämienquittungen, Policen pp.) an⸗ 
zumelden. 

Thorn den 5. Oktober 1894. 


Der are, 
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— 
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Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
351 Raummeter Birken⸗Kloben, 


7 7 Birken⸗Knüppel, 
18280 7 Kiefern⸗Kloben, 
3238 „ Kiefern⸗Knüppel 


wird hierdurch Termin auf 
Donnerſtag den 18. Oktober cr. 
vormittags Il Uhr 

in dem Schützenhauſe bei Schwetz 

anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhore in Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer unweit der Bahnſtation 
Schönau. 

Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 

ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreiſe find feſt⸗ 
geſetzt auf: 

5 Mk. für Rm. Birken⸗Kloben, 

4 „ „ „ Birken⸗Knüppel, 
4 „ „ „ Kiefern⸗Kloben, 
3,50 „ „ „KKiefern-Knüppel. 

2. Bei kleineren Holzmengen bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt 
der ganze Steigerungspreis ſofort 
an den im Termin anweſenden 
Kaſſenrendanten zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzmengen iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſo⸗ 
fort, der Reſtbetrag bis zum 17. 
Januar 1895 einſchließlich bei 
der Königlichen Kreiskaſſe in 
Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen 

werden im Termin bekannt gemacht. 

Marienwerder den 4. Oktober 1894. 

Der Regierungs- und Forftrath. 

gez. Feddersen. 


Die Lieferung von Walz⸗ und 
Schmiedeeiſen - Arbeiten einſchließlich 
Materiallieferung (rd. 6600 Kilogr.) 
zur Verankerung der Grundbögen der 
evangeliſchen Garniſonkirche in Thorn 
iſt zu verdingen. 

Die Angebote werden am Montag 
den 22. Oktober 1894 vormittags 11 
Uhr im Dienſtzimmer des mitunterzeich⸗ 
neten Baumeiſters, Gerechteſtraße Nr. 
96 II, zu Thorn eröffnet und ſind als 
ſolche kenntlich poſtfrei und verſiegelt 
rechtzeitig an das Spezial-Baubureau 
der Garniſonkirche einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen ſind in 
dem genannten Dienſtzimmer einzu⸗ 
ſehen. Verdingungsanſchläge und Bedin⸗ 
gungen ſind von dem mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſter gegen poſt⸗ und 
beftellgeldfreie Einſendung von 1,20 
Mark erhältlich. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Der Königl. 
Garniſonbauinſpektor. Begierungsbaumeifter. 
Leeg. Cuny. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln und 
Viktualien für das Pommerſche Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 für die Zeit vom 1. 
November 1894 bis dahin 1895 ſoll 
unter den bekannten Bedingungen ver⸗ 
geben werden. 

Schriftliche Angebote ſind zum 17. 
d. M. einzureichen an die 

Menagekommiſſion 
Pomm. Pionuier⸗Batls. Nr. 2. 
Thorn im Oktober 1894. 


Verdingung. 

Die Lieferung folgender Lebens⸗ 
mittel ſoll an Mindeſtfordernde ver⸗ 
geben werden und zwar: 

1. Fleiſchwaaren für die Zeit vom 

1. 11. 1894 bis 31. 1. 95, 

2. Viktualien, ) für die Zeit 
3. Milch, Gemüſe, Butter) vom 1.11.94 
4. Kartoffeln bis 31.10.95. 

Offerten ſind bis zum 18. Oktober 
an die unterzeichnete Kommiſſion ab⸗ 
zugeben. 

Menagekommiſſion 
des 2. Bataillons, Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Junge Damen 
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14, vis-à-vis dem Schützenhaus. 
Auf Wunſch auch Penſion. ug 


eröffnet habe. 


Publikum beſtens empfohlen. 


> Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ganz 
8 ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Saithaus „Sur Neuſtadl⸗ 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 


Meine renovirten Fremdenzimmer halte dem geehrten reiſenden 


Hierdurch allen Militär und Zioilmuſikern von Thorn und Nen = — 
Mittheilung, daß ich mich vom 1. Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 2 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Schwarz. 


Blech- u. Holz-Musik- Instrumentenmachef 


niedergelaſſen habe. 
und billig auszuführen. 


Reparaturen ſämmtlicher Inſtrumente werden in eigener Werkſtatt 


billigſt ausgeführt. 


Echt italieniſche und deutſche Saiten ſowie 


ich ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen. 


Mein Beſtreben iſt ſtets, alle mir übertragenen Aufträge br 


ſauber und 


Beſtandtheile aller Inſtrumente halle 


. A. Goram, Nuſil-Juſtrumentenmacher, 


Ich praftizire von heute ab wieder als 


Arzt. 


Sprechſtunden werden ſpäter bekannt gegeben. 


Dr. med. E. Kuntze, 
Alte Jakobsvorſtadt 42. 


Empfehle die von meinem Vorgänger 
Herrn J. Philipp übernommenen Waaren 


a Regulaleure, 
Wand⸗ und Caſchennhren, 


ſowie einen großen Poſten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich zu Ausnahmepreiſen in den 
Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
vorm. J. Philipp, 
Heiligegeiſtſtraße 13, 
vis-à-vis den Firmen S. Landsberger und 
J. Biesenthal. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Hohenſteiner 
Seidenweberei „Lotze“ in Hohenſtein 


in Sachſen. 

Braut⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, ersme und 
farbig, Uni u. Damaſſee, zu Fabrikpreiſen. 


Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlebowski, 


En i 


ER 
Fer, 


Thorn 


Breiteſ Re 


15 


2 


OO 


133 


15 jedem Stück ist der feste Verkaufspreis vorgedruckt. 


I on. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1894 ſind: 

10 Diebſtähle, ! Unterſchlagung, 3 Sach⸗ 
beſchädigungen, 1 Körperverletzung, 1 
Straßenraub zur Feſtſtellung, ferner lieder⸗ 
liche Dirnen in 35 Fällen, Obdachloſe in 5 
Fällen, Trunkene in 16 Fällen, Bettler in 
4 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs in 25 Fällen zur Arretirung 
gekommen. 

1437 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 2 Portemonnaies mit kl. Geld⸗ 
beträgen, 1 blaue Perlenbörſe, 1 Korallen⸗ 
armband, 1 herzförmiges Medaillon, 1 kl. 
goldener Ohrring (Beil), 1 Handlorbdeckel, 
1 Korb mit 8.9 0 Weges 
gi M. T., H., R Regenſchirme, 1 

Garnſpitze, 1 Be 24 örteltragen, 
1 braunledernes Portemonnaie mit 58 Pf. 
bei Joseph Wollenberg, 1 Kontobuch und 
verſchiedene Rechnungen für Auſſeher Freitag, 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 6. Oktober 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Eine Aufwärterin | 


kann ſich melden Strobandstr. 4, II Tr. l. 


Verkauf nur gegen baare Casse! 


Hermann F edlen 


RITTERTTTRTTTTN K * 1 . : 8 


Streng feste Preise! “WE 


W 


Su J 3 
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Händwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 10. Oktober 


Beſuch des Waſſerwerks in Wah 


Verſammlung um 4 Uhr nachmittag 5 i 


auf dem Waſſerwerk [nur für Mitgliede 8 
Abends 8 ¼œ Uhr 
erſte Winterverſammlung 


im Vereinslokal. 


Stiftungsfest!, 


Am Sonntag den 14. Oktober d = 
findet im Saale des Gaſtwirths Hr 
Pansegrau hierſelbſt das 


Eliſtungsfeſt des Geſang⸗Venell 
für Neubruch und Umgegend 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 
Neubruch, im Oktober 1894. 


Der Vorſtand⸗ 

ng den 

V. T. G. G. ui 
Monats-Versammlung 1 
Neustädtischer Markt Nr: 


Reſtauraut „Zum mmh“ 


Mittwoch Abend: ph 
Königsberger Rinderfleck, Pöckelf kohl 
speer mit Erbsenpurde und damen 


II. Geelhaar tisch 
Anmeldungen für den Mittags 
werden noch entgegengenommen. 


Wäsche -Fabrik. eden Mittwoch 
Stand für wei Pferde Ichloßfr. 4. Elysium: gs ice 9 85 


Manufactur-, Mode-, Seidenwaaren, Leinen, Aussteuer-Artikel, 


did f von len Yageritroh 
Donnerſtag den II. d. M. 
Nachmittag 1 Uhr auf der Jakobs⸗ 
esplanade, 
Nachmittag 2°/, 
(Fort 1), 
Nachmittag 3¼ Uhr bei Feſte König 

Wilhelm (Buchtafort). 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 12. Oktober d. J. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Holzhändler Emil Fischer 
in Thorn, Bromberger Vorſtadt, 1. Linie: 

Rm. Kiefern: u. Eichen: 
Klobenholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Fuhrleute 


zum Auswaſchen und Abfahren von Rund⸗ 
holz werden von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 


Uhr bei Fort Bülow, 


zeige hiermit ganz ergebenſt au. 


Tricotagen, Teppiche, Portieren, Gardinen, W Damen- und Mä idchen-Confectlon, * 
Den Eingang Fünmtlicher Neuheiten der Herb u. Wintersaison 


durch große günſtige Abſchläſſe und vollftändigen Meu-Einkauf meines ganzen Clabliſſements aus den reuommirteſten Fabriken bin 
. in der Ares reelle en Waaren 25 1 een Preiſen zu verlaufen, 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva 


Kaminski, 


Thorn, Artushof. 


Reichhaltiges Lager von 


ferde-N 
Hohenzollern-Mäntel, Negen-Mäntel, 


und Hausjoppen, Schlafröcke 


Ein ganz neues 


Zweirad 


mit Pneumatik billig gegen Kaſſa zu ver⸗ 
kaufen. ; a 
v. Barezynski, Katharinenſtraße 3. 


Geschäftskeller 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Poplawski. 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21. 2 Tr. 


Reiſe-, Schlaf- und 


ecken. 
Jagd- 
etre. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Auf vebensperſicherung von 000 N. 


15 ca. 34 Jahre beſteht, ſuche 3000 M. 

u 6%. Daß die Beiträge pünktlich bezahlt 
act müſſen wird verbürgt. Näheres 
unter 3000 postl. Thorn l. 


Ein gebrauchter größerer 


a andmagen ag 


wird zu kaufen geſucht 
. Palm’s Reitinftitut. 


‚it Kıldhüushen F Seen Bell 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Tivoll. wrka nnen. = 
Schon am 19. Oktober ge 


findet die Ziehung der Marlene 550 
1 fiat Hauptgewinn 90 
Mark; Loſe à Mark 3,25. tert" 

Hamburger Rothe Kreuz In 3 69 
Ziehung am 24. Okt. cr.; Loſe & 

Weseler Geldlotterie. Bug A 
November cr. Bader. 
Loſe à Mark 3,25. 

Danziger Kirchbau -Lotterie. 


Mark 1,10. 5 A 
Die Hauptagentur h 
Oskar Drawert, Altſtädt. m“ m) 
Einen Schreiber Aufing“ 
ſucht der Amtsanwalt. 8 
Perſönliche Meldungen vormittags 
im Bureau Marienſtraße 1 1 
1 Tep. gel. möbl, Timm ur. Bu; 
u. Bferdeftall z. v. Halo Be 
in möbl. Zimmer n. sabinet 15. 1 
Oktober zu verm. Sale aim 
erjegungähalber ſſt Bacheſtra el hinel, 
* Wohnung 5 3 Finnen ae khan 


2 Kammern nebſt Zubehör ur 5 Schütze. 
G 450 N = ar: 


gofe ? 


1. 


7 


— == 


— 2 un — nu im = 


ur 


Die Flugmaſchine von Ganswindt. 


dee mann Ganswindt hat feine Flugmaſchine in allen 
alien Theilen ſoweit fertig, daß die gänzliche Vollendung 
ncht „9° lange Zeit mehr auf ſich warten laſſen wird, falls 
date gar zu kalte Witterung einen unfreiwilligen Aufſchub der 
Agri en verurſacht. Herr Ganswindt hat ſich durch erneute 
pa, fe auf ihn und ſeine zumeiſt bereits in den großen Staaten 
d Mitten Erfindungen veranlaßt gefühlt, die Zeitungen zu einer 
feine: erſtattung über den augenblicklichen Stand des Baues 
den 5 lugmaſchine einzuladen. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt über 
nun 5 bei Herrn Ganswindt: Am 3. Oktober Nachmittag 
2| Haben wir eine eingehende Beſichtigung in dem auf freiem 
55 an dem Mariendorfer Wege (der Verlängerung der Tempel: 
er Straße in Schöneberg) gelegenen Montagegebäude vorge⸗ 

90 12 Ein einfaches, vielſeitiges Holzgebäude dient dem Bau 
eine En mafejine als Werkſtätte. Herr Ganswindt gab zunächſt 
en der äuterung des Prinzips ſeiner bald flüggen Vorrichtung 
geit l. Hand kleiner Flugapparate, wie ſolche als Spielzeug 
„es den Jahren bekannt ſind. Die Wahrheit des Wortes: 
Binde igt ein tiefer Sinn im kind'ſchen Spiel“ will Herr Gans: 
dem a bethätigen. Der Erfinder trug heute im Gegenſatze zu 
und us feinem Vortrage in der Philharmonie (im Mai d. J.) 
LEindrue ſeinem Federfeldzug von uns gewonnenen etwas nervöſen 
tenen ein völlig ruhiges Weſen zur Schau, das von der 
hung unfehlbaren Gelingens beſeelt war. Erſichtlich hat 
Erle ſeine Arbeit und die Freude daran ſein Vertrauen auf 
thun d noch gekräftigt und er konnte gar nichts Vernünftigeres 
dn als der Berichterſtattung Gelegenheit zu geben, ſich von 
mae ande des Werkes zu unterrichten: wir ſtanden der Flug⸗ 
on ſelbſt gegenüber und bekennen vorweg, daß die Art 
nit Währung im ganzen, wie in den einzelnen Theilen eine 
the Muſterleiſtung iſt und an die ſchönſten Erfolge der 
* bun cmechanik heranreicht, zunächſt ganz abgeſehen davon, 
e Konſtruktion auch die beabſichtigte Wirkung erhoffen läßt. 
8 baun ir geben dieſes Urtheil mit voller Entſchiedenheit ab und 
Pr a Auge n es aus innerſter Ueberzeugung thun zu können. Auge 
Ofen de mit der Flugmaſchine und ihrem Erſinner gingen wir, 
3 u eſteſanden voller Skepſis, den Einzelheiten nach, um bald 
Ag nen, daß Herr Ganswindt unbedingt zu den hervor: 
Anti 2 Konſtrukteuren unſerer Zeit zu zählen iſt. Allein ſeine 
8 durch aſchine, bei welcher die Kurbel mit ihren todten Punkten 
aba pine Seilzugſcheibe erſetzt iſt, bezeugt dies: dieſelbe leiſtet 
as zwanzigfache an Kraftleiſtung, als eine Kurbelmaſchine 
kreicht einen Höchſtwerth von faſt 2 Pferdeſtärken. Wir 
dieſe Maſchine nicht nur in Arbeit, ſondern ſetzten ſie mit 
Üben ſelbſt in Bewegung, um uns von der leichten Be⸗ 


s de Flugmaſchine iſt zur guten Hälfte fertig. Bei ihrer 
%. Bon ift Ganswindt von dem Grundſatze ausgegangen, 
= e Flugmaſchine in jedem Falle mit einer enormen Flügel: 
de ten 9 von größter Leichtigkeit, Feſtigkeit und Genauigkeit 
* nu, aber auch der ſchnellſten Bewegung keinen erheb⸗ 
ufzen derſtand entgegenſetzen darf, wenn die zu ihrem Betriebe 
ut dete Kraft nicht größtentheils verloren gehen ſoll, wie 
allen derartigen Verſuchen der Fall war, welche ſich über 
2 ſchirmartige Luftrutſchbahn in Wellenlinien von oben 
* in ihren Leiſtungen erheben wollten. Dieſes vorbe⸗ 
a Ziel erreicht Ganswindt durch ein Verſteifungsſyſtem 
ug mittels ſeidenpapierſtarken Bandſtahls, von welchem 
treifen aufeinandergelegt erſt einen Millimeter ergeben 
e etwa 150 kg Zugfeſtigkeit. In der ganzen Welt konnte 
ohen einzige ausländiſche Fabrik dieſen Bandſtahl in ſolcher 
ben „liefern. Die Aluminiumflügel von 14 Meter Länge 
in „von Hunderten ſolcher dünner Stahlſtreifen in ebenſo⸗ 
be anke, nach der Ganswindtſchen Flugtheorie in para⸗ 
. r Krümmung genau regulirt, unter großer Spannung 


Johann Strauß im Privatleben.“) 

Cs Von Lüdwig Heveſi. j 
us iſt elf Uhr vormittags und wenn wir uns in das 
Buden ſchmuggeln, können wir den ruhmreichen Beherrſcher 
0 ſchwungenen Tanzbeine wohl perſönlich erblicken. Er hält 
= ein Lever und erſcheint auf der Schwelle feines Arbeits: 
Magen das in den blühenden Garten führt. Er trägt einen 
Leh. bedr, von jener äußerſten Eleganz, die ihm von jeher 
edürfniß war. Ein Negligé, das als full dress gelten 
von ſchwarzem oder braunem Sammt, oder von weißem, 
lt ganz groß karrirtem, engliſchem Flanell; die Auswahl 
oſtüme in feinen Kleiderſchränken ift ja endlos. Er iſt 
4 liche, lebhaft bewegte Geſtalt, noch immer ſchlank und 
8 — wie der Tanzdämon ſelber. Die kleinen Salonfühe 
fi N Glanzſtiefelchen, die mit hellem Tuch beſetzt find; an 
gun Salonhand, die er über die blitzenden ſchwarzen 
f hält, um nach dem Wetter zu ſpähen, funkeln koſtbare 
N En Handgelenk ein goldenes Armband mit ſeltſamen An⸗ 
wein. Er iſt eine ſchmuckfrohe, glanzfreudige Natur; Pracht 
been zauf feine Nerven als hochſlimmendes Element, Juwelen⸗ 


el regt feine Phantaſie künſtleriſch an. — — — 


einem de merkwürdige Werkſtatt iſt ſein Arbeitszimmer. An 
unzugängliault in der Mitte ſehen wir ihn bereits arbeiten, 
Formen durch eine förmliche Barrikade von Tiſchchen aller 
Tabourets 'n Pulten, Notenſtändern, Etageren, japaniſchen 
Briefen, S. die alle mit Schriften, Notenheften, Partituren, 
teibmaterial und Zeitungen bedeckt find. Er ſelbſt 
ings niemals Briefe, das hat er ſich entweder 
’ würdige Fr oder überhaupt niemals angewöhnt; ſeine liebens⸗ 
alles, was S die für ihn zärtlich zu ſorgen weiß, beſorgt ihm 
— — Schreiberei heißt. Mit Ausnahme natürlich der 


Sn 


— 


2 


* 5 
i dem en entnehmen dieſe lebensvolle C arakteriſtik des „Walzerkönigs“ 
0 Meer“ (Smut der dlaseieten Halb ona „Vom Fels zum 
) Bilderſchmuck, ſeſſandeion Deutſche S bi ee deren reicher 
1 


verdien er Inhalt und Billigkeit die größte Anerkennung 
einen — Aewdhrten Blatte in ſeiner neuen Ausſtattung 
en Platz unter den deutſchen Zeitſchriften ſichern. 


i eit im Verhältniß zu der großen Kraftleiſtung zu über⸗ 
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feſtgehalten. Die Stahlſtreifen ſelbſt werden wiederum durch 
zahlreiche Aluminiumſtäbchen und Querbänder in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen vor Verdrehung geſchützt, ſo daß dieſe haarfeinen, obenein 
noch unter der Lupe ſcharf angeſchliffenen Verſteifungsbänder die 
Luft faſt ohne Widerſtand durchſchneiden und, was die Haupt⸗ 
ſache iſt, mit ihren ſchiefgeſtellten Flächen noch als Flügel im 
Sinne der Hauptflügel wirken, folglich dieſelben nicht nur nicht 
in ihrer Wirkung hindern, ſondern noch unterſtützen. Die Haupt⸗ 
flügel ſind mittels 17 mit Eiſen beſchlagener Holzmodelle, welche 
nach 34 verſchieden berechneten, vom Erfinder genau gezeichneten 
Parabeln bearbeitet ſind, genau in die erforderliche paraboliſche 
Krümmung gebracht worden. Die Vorwärtsbewegung des ganzen 
Apparates ſoll durch Schiefſtellung der Achſe und das Lenken 
durch ein Segelſteuer bewirkt werden. Für den Fall einer Be⸗ 
triebsſtörung iſt über dem Geſtell ein Fallſchirm angebracht, und 
mit allen dieſen Einrichtungen wiegt der ganze Apparat von 7¼ 
Meter Höhe und 14 Meter Flügelſpannung (ganz aus Metall) 
nur ungefähr 1¼ Centner. Zum Betriebe deſſelben dient der 
Ganswindtſche Antrieb von ſehr geringem Gewicht, deſſen große 
Leiſtungsfähigkeit beim Betriebe der Werkzeugmaſchinen des Er: 
finders (wie ſchon oben erwähnt) ganz erſtaunlich iſt. 

Die Art der Befeſtigung der dünnen Stahlbänder, die Ver⸗ 
ſteifung auf Zug, vor allem die ſymmetriſch bis auf Millimeter 
genaue Anordnung, die wir verſchiedentlich prüften, erregten 
unſer Staunen. Daſſelbe wuchs, als Herr Ganswindt in den 
Korb der Maſchine ſtieg und die Flügel durch Treten ſeines 
„Antriebes“ zum Kreiſen brachte. Die Stabilität war bei der 
Leichtigkeit und der Größe der Flugmaſchine förmlich verblüffend. 
Eine Frage vergaßen wir zu ſtellen: wie nämlich die Stahl⸗ 
bänder vor Roſt geſchützt werden ſollen? . 

Wir ſchieden mit dem Bewußtſein, daß die Gans windtſche 
Erfindung aus einem ingeniöſen Geiſt und einem ungewöhnlich 
begabten Sinn für angewandte Mechanik und praktiſche Be⸗ 
thätigung derſelben geboren iſt. Möge der Erfolg dem uner— 
müdlichen und eifrigen Erfinder Recht geben. 


Mannigfaltiges. 
(Vieheinfuhr aus Irland.) Die von einem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Konſortium beſchloſſene Einfuhr von 


irländiſchem Vieh hat, wie aus Kiel gemeldet wird, begonnen. 
Die erſte Dampferladung, enthaltend ca. 4000 Stück, iſt am 6. 
in Tönning eingetroffen. 

(Ueber das Kapitalvermögen des ſparen⸗ 
den Volkes) find in Sparkaſſennachweiſen des Fürſtenthums 
Reuß j. Linie intereſſante Ziffern enthalten. Die vor 50 Jahren 
ins Leben gerufenen Staatsſparkaſſen verwalten insgeſammt ein 
Vermögen von 65 Millionen Mark. Diefes Reſultat iſt um fo 
überraſchender, als den erſparten Summen die geringe Bevöl⸗ 
kerungsziffer von 119 000 Einwohnern gegenüberſteht. 

(Reviſionsverwerfung.) In der Straffache gegen 
mehrere Vorſtandsmitglieder des im letzten Winter mit circa 


4½ Millionen Mark Unterbllanz fallirten „Vorſchuß⸗ und Spar⸗ 


vereins“ zu Weimar waren wegen Untreue und wiederholter 
Bilanzfälſchung der Aufſichtsraths⸗Vorſitzende Neiſer, das Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglied Bär, der Direktor Gerlach und der Kaſſirer 
Hofmann in hohe Gefängniß⸗ und Geldſtrafen verurtheilt worden. 
Das erſte Urtheil wurde wegen mehrerer Formfehler vom Reichs⸗ 
gericht aufgehoben, worauf nach erneuter Verhandlung der Sache 
die Strafkammer zu Weimar die Strafen gegen Neiſer, Gerlach 
und Hofmann erheblich herabſetzte, es dagegen bezüglich des 
Bär beim erſten Urthetle beließ. Gerlach, Hofmann und Bär 
unterwarfen ſich dieſem zweiten Urtheile, während Neiſer noch⸗ 
mals den Weg der Reviſionsbeſchwerde beſchritt. Am 4. Ok⸗ 
tober gelangte nun die Reviſion vor dem dritten Strafſenate 
des Reichsgerichts zur Verhandlung, welcher fie koſtenfällig 
verwarf. 
Autographen, auf Photographien und auf Fächern, deren ihm 
jeder Tag durchſchnittlich ein Dutzend bringt, aus aller Herren 
Ländern, ſelbſt über den Ozean. Und er kann nicht nein ſagen, 
das liegt nicht in ſeinem gefälligen Blut; nur das Datum 
hinzuzufügen kann er ſich nicht entſchließen, dagegen ſträubt ſich 
ſein Gefühl, und man muß ihn eigens darum bitten, ſehr 
bitten, wenn er das Schriftſtück datiren fol... An beiden 
Hauptwänden iſt reichliche Sitzgelegenheit zuſammengeſtellt und 
darüber hängen Bilder: hier eine gute Kopie von Tizians Danas, 
dort eine Landſchaft des greiſen Remi van Haanen, das Liebs 
lingslied Strauß', dann eine Auswahl von Photographien ſeiner 
Frau und Tochter. In allen Ecken ſtehen Notenſchränke, die 
auch als Geſtelle für allerlei Gedenkſtücke dienen. Hier ein 
bronzenes Schreibzeug vom Erzherzog Wilhelm, der ihm 
beſonders gewogen war und ſeine Werke eifrig ſpielte; dort ein 
Bildniß des Herzogs von Koburg; da wieder ein holzgeſchnitztes 
Reliefporträt ſeines Freundes und gelegentlichen Librettiſten 
(„Ritter Pasman“) Ludwig v. Doczi, Dichters des hochpoetiſchen 
Luſtſpiels „Der Kuß“, mit folgender Widmung: „Gott nahm 
das dümmſte der Geſichter — Und gab's im Zorne einem 
Dichter; — Ein Schnitzer kommt mit ſeinem Meſſer — Und 
der macht's beſſer.“ Der Ofenſchirm iſt ein Angebinde der 
Geiſtinger, die darauf in ihrem Koſtüm aus dem „Karneval in 
Rom“ dargeſtellt ift. Und jo weiter. Das einzige Muſikwerkzeug 
aber, das in dieſer Muſikwerkſtatt zu finden, iſt ein Harmonium. 
Das ſteht in einer Art Niſche des Zimmers, im Allerheiligſten, 
wo die Welt nicht hinkommt. Dort verſuchen oder vollenden 
die Fingerſpitzen auf den Taſten, was die Feder auf das Noten⸗ 
papier gekritzelt hat oder kritzeln will. Auf dem ſchmalen 
Dornenpfade zwiſchen jenem Stehpult und dieſem Harmonium 
iſt ſchon ein ganzer Flor der duftigſten Blüthen gewachſen. 
Ueber dem Inſtrument hängt ein Stich nach Defreggers Ges 
mälde „Auf dem Tanzboden“ und der Maler hat mit der Wid⸗ 
mung darunter geſchrieben: „Heut geigt der Strauß.“ Dafür 
widmete Strauß dem Maler ein Muſikſtück „Auf dem Tanz⸗ 
boden“, das er eine „muſikaliſche Illuſtration“ nannte. Unter 
dieſer Bezeichnung wird es auch noch immer von Johanns 


F 


(Das Taſchentuch) iſt heutzutage unſer unzertrennlicher 
Begleiter, und doch gab es — plaudert die „Köln. Ztg.“ — 
eine Zeit, als man dieſen nützlichen Gegenſtand noch nicht einmal 
dem Namen nach kannte. Unſere heutigen Damen, denen ein 
zierliches Taſchentuch ein unentbehrliches Toiletteſtück iſt, werden 
es kaum glauben, daß die Damen und Edelfräulein, an die 
Walther von der Vogelweide und Heinrich von Meißen, genannt 
Frauenlob, ihre ſüßen Minnelieder gerichtet, ſich niemals eines 
Taſchentuches bedient haben ſollen. Es iſt aber eine hiſtoriſch 
feſtgeſtellte Thatſache, daß erſt vor etwa 350 Jahren zum erſten 
Mal eine Dame ein Taſchentuch benutzte. Die junge Dame, die 
dieſen bedeutſamen kulturhiſtoriſchen Schritt that, war eine 
hübſche Venetianerin, die mit ihrem „fazzoletto“ jedenfalls 
großes Aufſehen erregt hat. Italien iſt die Wiege des uns 
heute ſo unentbehrlichen Taſchentuchs. Jenem Lande entlehnten 
zunächſt die franzöſiſchen Damen, und zwar zur Zeit Heinrichs II. 
(1547-1559) den Gebrauch des Taſchentuchs. Aus den 
theuerſten Geweben beſtehend, mit koſtbaren Stickereien und Be⸗ 
ſätzen verſehen, galt es lediglich als Luxusartikel. Unter Hein⸗ 
rich III. (1574 — 1589) gebrauchte man es ſchon parfümirt und 
nannte es dann auch wohl „mouchoir de Venus“, Etwa ums 
Jahr 1580 hielt es auch in Deutſchland ſeinen Einzug, und 
auch hier wurde das Taſchentuch, das man nach ſeinem italieniſchen 
Urſprunge „Fazilletlein“ nannte, zunächſt ein Schau- und Prunk⸗ 
ſtück, deſſen ſich nur Fürſten und ſonſtige reiche Perſonen bedienen 
durften. Bei der verſchwenderiſchen Ausſtattung, mit der man 
die Taſchentücher herſtellte, iſt es nicht zu verwundern, wenn es 
bei reichen Brautleuten als Verlobungsgeſchenk diente. Neben 
koſtbarem Spitzenbeſatz längs der Kanten und werthvollen Sticke⸗ 
reien war auch der Ausputz mit kleinen Puſcheln und Quaſten 
an den vier Ecken ſehr beliebt. Dem niederen Volk war der 
Gebrauch des Taſchentuchs, wie z. B. in Dresden, ums Jahr 
1595 durchaus verboten, und ſchon 12 Jahre früher, 1583, 
wurde in Magdeburg eine der Rangordnung der höheren Stände 
entſprechende Preisliſte für Taſchentücher feſtgeſtellt. Faſt zu der 
gleichen Zeit wie in Frankreich finden wir das Taſchentuch auch 
im osmaniſchen Reiche zur Zeit des prachtliebenden Soliman II. 
(1520-1566), des Zeitgenoſſen Karls V. Dort diente es als 
Auszeichnung für die höchſten Staatsbeamten und Würdenträger, 
die es als Prunkſtück entweder im Gürtel oder an dieſem herab⸗ 
hängend zu tragen pflegten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Abzahlungsgeſchäfte. Infolge irrthümlicher Auffaſſung 

iſt verſchiedentlich die Meinung aufgetaucht, die Firma G. Neidlinger — 
das älteſte und größte Nähmaſchinengeſchäft Deutſchlands — gebe Näh⸗ 
maſchinen auf ratenweiſe Abzahlung nicht mehr ab. 
eine irrige, die Firma G. Neidlinger verkauft nicht nur nach wie vor 
Nähmaſchinen gegen Baarzahlung, wie auch auf ratenweiſe wöchentliche 
oder monatliche Abzahlung, bei welch letzterem Modus die Maſchine nach 
erfolgter Ratenzahlung in das Eigenthum des Kunden übergeht, ſondern 
in dem Geſchäfte des Herrn G. Neidlinger iſt auch noch die für das 
Publikum äußerſt vortheilhafte Einrichtung getroffen, daß jedermann je 
nach Bedarf eine Maſchine miethen kann. Dadurch wird demjenigen, 
der nicht in der Lage iſt, ſich eine Maſchine zu kaufen, ermöglicht, ſich 
gegen die gewiß geringe Miethevergütung von Mark 1,50 per Woche, 
für die Seit, in der genügende Arbeit vorliegt, eine billige Hilfskraft zu 
ſchaffen, mit der er leicht das zehn⸗ und zwanzigfache der Miethever⸗ 
gütung zu verdienen im Stande iſt. Hat er keine genügende Verwendung 
mehr für die Maſchine, ſo kann er jederzeit das Mietheverhältniß löſen, 
er kann aber auch jeden Tag wieder eine Maſchine miethen, wenn er 
Arbeit für ſie hat. Er bezahlt ſomit ausſchließlich für die Zeit der noth— 
wendigen Benutzung die geringe Miethe von Mark 1,50 per Woche, hat 
aber keine Koften für eine unbenutzt ſtehende Maſchine aufzuwenden. 
Jeder wird zugeben müſſen, daß dieſe miethsweiſe Hergabe von Näh— 
maſchinen eine Einrichtung iſt, welche die größte Anerkennung verdient. 


Die Auskunftai W Schimmelntann vermittelt faufmäns 
Die Auskunftei W. Schimmelpteng nische Austünfte uber 

Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 

Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Bruder Eduard in ſeinen Konzerten geſpielt und muß o 
wiederholt werden. 

Die eigentliche, fruchtbarſte Arbeitszeit des Künſtlers iſt 
aber nicht die ſonnenhelle bis halb zwei Uhr, ſeiner Eſſensſtunde, 
ſondern die brütende, Leben ſchaffende Nacht. Um zehn Uhr 
abends ſucht er ſein Schlafzimmer im erſten Stock auf, oder 
vielmehr ein daranſtoßendes kleines Boudoir. Eine Flaſche 
Wein und etliche ſtarke Cigarren begleiten ihn. Da werden die 
intimſten Hausgeiſter lebendig und, in wache Träume einge⸗ 
ſponnen, ſchafft der Meiſter, was die verſchwiegene Mitternacht 
nur ihm anvertraut. Bis zwei Uhr lauſcht er dieſen Stimmen 
und hat ſeine feurigſten, ſeine ſchmachtendſten Eingebungen. 
Ringsum ſchläft das große Wien und bloß das Auge des 
Walzerkönigs wacht über ihm. Es iſt, als ob die unwider⸗ 
ſtehlichen Melodien, welche die Nächte elektriſiren ſollen, nur zu 
nächtlichſter Stunde entſtehen könnten. Selbſt die großen Geſell⸗ 
ſchaftsabende des allezeit gaſtfreien Hauſes machen keinen Unter⸗ 
ſchied; die Gäſte mögen noch ſo ſpät weichen, Strauß muß 
immer noch arbeiten, ehe er ſchläft ... Der Nachmittag gehört 
der Erholung im Billardſaal, wo ſeines Vaters Oelbild auf die 
Karambolagen des Sohnes niederſchaut und ein Tintoretto 
(„Chriſtus heilt die Ausſätzigen“) vergebens die Hausſtimmung 
zu verdüſtern trachtet. Und gegen Abend beginnt das edelſte 
Thun des Tages, das Tarodipiel. Strauß ſpielt leidenſchaftlich, 
aber auch meiſterhaft Tarock und iſt glücklich wie ein Kind, 
wenn er gewinnt. Wie groß dieſe Gewinnſte, bei zwei bis drei 
Kreuzer der Point, ſein können, mag ſich der Leſer ausrechnen. 
Er iſt aber auch der liebenswürdigſte Tarockſpieler und bringt 
Humor in den Ernſt, mit dem er die Sache behandelt. Seine 
Einladungsformeln — denn das Tarock kann ihn ſogar zum 
Schreiben bringen — haben meiſt etwas Blutrünſtiges; „eine 
blutig ernſte Tarockpartie“ oder „ein Kampf bis aufs Meſſer“ 
pflegt es da zu heißen. Und möglichſt früh muß man erſcheinen; 
auf einer ſeiner Viſitenkarten heißt es: „Kommen Sie um ſechs 
Uhr, damit was ausgerichtet wird, — ſpäter richten wir etwas 
andres aus, was tief unter dem Tarock ſteht, nämlich die 
Menſchen.“ 


ft dreimal 


Dieſe Meinung iſt 


Meininger 1 Mark-Lose 


Bekanntmachung, 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten-Derfammlung aus: 
a. bei der Al: Abtheilung 
„Alexander Jacobi (inzwiſchen verftorben). 
4. Adolph Kuntze. 
b. bei der II. Abtheilung 
. Nathan Cohn. 3. Paul Hartmann. 
2. Emil Dietrich. 8 Albert Kordes. 
0. bei der 1 "Hbtheitung 
1. Max Glückmann. 5. Dr. Otto Lindau. 
2. Hermann Leutke. 4. Robert Rütz. 

Außerdem find bereits innerhalb der Wahlperiode infolge Derziehens aus dem 

Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod ausgeſchieden: 
d. bei der Il. Abtheilung . Sand, deſſen Wahlperiode bis Ende 
Jahres 1896 läuft. 
e. bei der II. Abtheilung . Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1898 läuft. 

Sur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und o auf die Dauer 
von 6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d und e für die da⸗ 
Se i en bezeichneten Wahlperioden werden 

1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 
Montag den 12. November 1894 vormittags von 10 bis 1 Uhr 

und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 
Mittwoch den 14. November 1894 vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 
Donnerſtag den 15. November 1894 vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Seiten 

im Stadtoerordneten Sißzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der II. 
Abtheilung mindeſtens I Raus beſitzer und in der J. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
fein müſſen (vergl. SS 16, 22 der Städteordnung). 

Da bei der II. und II. Abtheilung die Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen in 
ein und demſelben Wahlakte werbunden werden, ſo hat jeder Zu der III. und II. 
Abtheilung getrennt Be 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt⸗ 
verordneten— ‚Derfammlung, d h. auf 6 Jahre zu wählen find, und ſodann jo viele Per- 
ſonen, als zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder, alſo 
bei der III. Abtheilung eine Perſon an Stelle des Herrn Sand — Wahlperiode bis Ende 
1896 — ſowie bei der II. Abtheilung eine Perſon an Stelle des Herrn Pichert — Wahl- 
periode bis Ende 1896 — und eine Perſon an Stelle des Herrn Gerbis — Wahlperiode 
bis Ende 1898 — zu bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom J. März 1891 Artikel I Nr. 3 
als Fuſatz zu § 25 der Städteordnung. 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, ſo finden dieſelben 
und zu denſelben Seiten 

I. für die — „ am 19. November 1894, 

5 „ „ „ „ 22. November 1894, 

„ 25. November 1894 

ſtatt, wozu die Wähler für 'dieſen Fall hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗Verkauf. 
Am Montag den 13. Oltober er. mittags 1 Uhr 


ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das zu Faſchinen geeignete Reiſig von ca. 64 
Hekt. demnächſt abzutreibender Kiefernbeſtände des Schutzbezirks Lugau, wovon 
etwa 46 Heft. älteres Holz und 18 Hkt. Stangenholz find, öffentlich meiſt⸗ 
bietend in größeren Loſen verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Der Förſter von Chrzanowsky in Lugau und Hilfsjäger Schwerin 
in Stewken werden auf Wunſch die Beſtände örtlich vorzeigen. 

Schirpitz den 7. Oktober 1894. 


Der . 8 
Verdingung. 


Die Lieferung von Fleiſchwaaren 
vom 1. November 1894 bis 31. Ja⸗ 
nuar 1895, von Kolonialwaaren 
ſowie von Kartoffeln vom 1. No⸗ 
vember 1894 bis 31. Oktober 1895 
fol an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Produzenten erhalten den Vorzug. 

Angebote hierauf ſind bis zum 
20. Oktober 1894 vormittags 10 Uhr 

Katharinenſtraße 3, I 
abzugeben. 

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt 
einzuſehen. 

Menagekommiſſion 
des 2. Bataillons Jufanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Erbsen-, Gersten“, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, ZU 


Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


Gulgebraunte Mauerſteine, 
Holland. Pfannen, Biberſchwänze 


offerirt billigſt Sato Kry, Ziegeleibeſ. 


Chlartoffeln 


liefertaufvorberige 5 Wohnung, 


1. Reinhold Borkowski. 
2. Otto Henſel. 


an demſelben Orte 


Hämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 

H. Rochna, Bötichermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
ei ftets worräthig. 


2 IgG 


winnziehungen theil, wobei 


Baargewinn zu 3 m 
Ziehungen nur 3 Mk. 60 Pf. 
Theilzahlung öüſundie Sage 
Proſpekt gratis und franko. 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 
Blllardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


— 2 ‚Do tberiien-Grabia. | FBrllner 
ferire zue | WASCh-U. faust 
Klobenholz l. Kl. J. Globig Moder. 


— Aufträge per 1 erbeten. ug 


Friſchen Sanerkohl 


(ſelbſt eingemadh), 


ſaure Gurken, ff. Kocherbſen 


offerirt 


A. Eippan- Heiligegeiſtſtr. 19. 


frei Haus p. Klafter Mk. 18. 
P. Gehrz, Thorulll, Mellienſtr. 87. 


Blaue Militärſchürzen, 


Fußlappen etre. für Rantinenbefer 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


"Vorzügn. Tusenise nungen a d Mx. 2. 2.80 u. 8 90 p. 1 id. in hoe hsten 
Kreisen eingeführt. (Kals Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


„MESSMER 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Brückenstrasse 34. 


Jedes na der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ges 


sis 25,000 Mark 


1 Die einmalige Einlage beträgt für 24 


F. Haeuseler, Berlin S., Prinzenstrasse 39. 


sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 
Lose à 1 Mark, II Lose für 10 Mark, 28 Lose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. _ 


H. Gottfeldt Thorn, Seglerſtr. 17. enable 

Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗, Mode“, Leinen Wäſchegeſchäft .. f 

Fertige Herren, und Rnabenangüge | Paletots, Reisemäntel, Jaquett’s a 

| Mäntel, 

Gardinen Teppiche— 
18 Pf. bis 1,50 ME. u FT erdgne 4 bis 20% M. 25 0 Ol 

Men, Dowlas Leinewand |— 
18 bis 40 Pf. Tann 20 bis 40 Pf. 2c. 2 


[Anzüge nach Maass. 
Damen- u. Mädchenjaguetts, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Hemdentuche 
16, 18 bis 40 16, 18 bis 40 Pf. 


Schürzen — Röcke 
50 Pf. bis 1,50 M. 1,60 bis 4 Mk. 


Haupt- 
treffer 


5000 Gewinne. 


Neues 


. 


leiderhtofft,, 
P el | 6 r | n 8 n etc. Se Ballstoff‘ 
Läufer 1 
20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 
Steppdecken|—| Tricottaillen 
2,40 2.40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 
Blousen |- Bett-Inlett-Bezüge Laaken, 
1 bis 3,50 Mk. [| guter Qualitäten 1550 bis 3 


Bettvorleger, Tuche 
1 0 Pf. bis 10 Mark. 


—[Wollhemaen |— 


eee 1,10 bis 4,50 M. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 


Die Berühmtheit dieſer Marke iſt auf deren Varzüge zurückzuführen, welche fie allein beſitzt und keine andere 
in gleicher Vollkemmenheit in ſich vereint. Santa Lucia (Schutzmarke Hülſe) wird als einzige 
ſtets gleich ſorgfältiger Auswahl der edelſten Tabake hergeſtellt und iſt darum von immer gleicher an 
Santa Lucia (Schutzmarke Hülſe) hat entzückendes Aroma und ſchöuen, ſparſamen Brand; Santa Lucia (Schub 
ülſe) verurſacht ſelbſt nach forcirtem Rauchen weder Verſchleimung und rauhen Hals noch auch Uevelkeiten und 
ih Santa Lucia (Schutzmarke Hülſe) wirkt Hm äußerſt anregend und belebend, ſie kann ſtets in 


Allen voran 


in Qualität, Aroma, edlem Geſchmack und ſparſamem, ſchönem grand 


Allen voran 


auch in der Gunſt des Publikums, in der großen Verbreitung U 
beiſpielloſen Veliebtheit iſt anderen Cigarren die 


ud der 


Marke Santa Lucia in der Hülse 


(Schutzmarke Hülse) 
e Mar 


it 
pezialit e 9 
bie 


Kopf. 
Gegen 


wart von Damen geraucht werden und kommt bei billigem Preiſe der feinſten Hwanna⸗ Qualitäts⸗Cigarre gleich. 


Rauchen Sie darum nur noch Marke Santa Lucia in der Hülse, 


die Sie in den durch Plakate kenntlich 
bei St. v. Kobielski. 


Zeige dem geehrten Publikum von 
daß ich Culmerstrasse 


— 2 Blumen- Geschäft = * — 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


. Barrein, Kunſt. und Handelsgärtuerei, 
L.... del. Borftadt Kaſernenſtr. 18.  W Beencb. Vorſtadt, Kaſernenſtr. 13. 


Carbolflicersewefel Fele | II GG MR. 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigeuſchaſten für die Hautpflege. Die⸗ 
21 giebt der Haut ein jugendfriſches 

Anſehen und erhält fie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Zu haben bei: 


J. Buchmann, 


Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 
Zur vorherigen Orientirung überſende 


Zuthaten zu Papierblumen 


werden unter dem Koftenpreife verkauft. Zu 
erfr. in der Exp. d. Zig. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige Ahl an. 


Damen: und Kinderhüte in bekannt 


Preiſen. 


Minna Mack Nachflg. (Ink. Lina Heimke), 


Urn Markt 12. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


. Block, Schmiedemeister. Die 1. Etage 


. 84 iſt eine herrſchaft⸗ 
B liche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall zu verm. 


- Gefchüfts- Erö öffnung! 


gemachten Depots zum Preiſe von 50 Pf. TR 5 1 kaufen können. In Thors 


Generalvertrleb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. 


‘ Meine Wohnu Wohnung 


wur und Umgegend ergebenſt an, Ki in en 27 Raths- Apotheke, 


Nr. ein 


von 10 bis 12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, 2 2 
Brückenſtr. 18, 2 


gene bish. Wohnung, 3 Zimm. ehm, bb Ahrend. n. J 
T bil. zu v. Korb. _Bromtbergit 


11000 Mk., 


Breitestrasse ® 
auch getheilt, auf fichere A au Ber 


milie Schnoegass, Trient Friſeule⸗ 
I: J öohere Tanreriant 
geben. Zu erf. in der Exp. d. 
We —— und ohne — — 


Zur Annahme von Schülerinnen, j 5 
Am 9. November 1894 unwiderruflich 


ich Montag den 15. Oktober 
Gewinn⸗Ziehung 


der neunten 1 5 1 5 == 10 1 
hi + 19] a 
Meſeler Geld-Lotterie. % — 1200 » 
Griginal-Loſe à 83 Mark (Porto u. Gewinn- 8 4 2000 — 16000 
liſte 30 Pf.) empfiehlt und verſendet das General⸗ 10 à 1000 — 10 
5 „ 0 
a f = 
Carl Heintze, (Sat Hoya 300 4 100 = 30000 7 
Unter den Linden 3 5004 50 = 1 5 A 
Geehrte Beſteller werden gebeten, die Aufträge 1000 4 40 — 40 fi 


auf Loſe auf den Abſchnitt der Poſtanweiſung zu 1000 30 — 20000 g 
ſchrriben. 88 a 359300 N 


ber Vorsandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Kulmbacher Bier 


empfingen wir neue endung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. finden dauernde h 


Plötz & Meyer, 25 
Neust. Markt fl. Die Geſchä rar, 
Zwei tücht. Verkäuferinnen 


das Cigarrengeſchäft von K. einer lien 


und ein n 7 965 na BR: ea 8 . . = 14% 
Hiller, Eliſabethſtr. 4. amilienwohnung von fo 
dre ane 6. B. Dietrich & So 1 
möbl, im-, Kab. ee . 
1 part. zu verm. erst 
Ene Nee br in 


von 4 Zimmern, Veranda u. u So 
botaniſchen Garten u. 1 gut möb . ae e 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör er. 

ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu 6 


570 . 
2 ale 
Möblirtes Zimmer 


. 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, W 
I Etage, 2 


beſtehend aus 6 Zimmer ge; b Kube ber 
Stall und Remise, iſt 2 ar 15 1 89 
miethen. 


E'" möbl. Zimmer mit 5 2 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr⸗ 
en 5 Wohnung See 110 
Gioge, 5 8., event. 7 8. Mm 
Zubehör, aſſerleltung ꝛc., zur Be en 


Herrn Rechtsanwalt Cohn b 
von fofort zu vermiethen. 


Empfehle 
geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Pensionäre 


er freundliche Aufnahme Culmerſtr. W, 
2 Treppen links. 


Bromb. Vorſtadt 
Fiſcherſtr. Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt von ſofort zu vermiethen. 


un. 
Alexander Rittweger. Thorn. b. B. Dietrich & 800 


— — — ñ¶—ʃẽ— — — nn nn 
Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


50,000 U. 
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